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Das Masazin für nonkonforme 
und patriotische Musik ... 


.. meldet sich mal wieder mit leichter Ver- 
spätung bei seinen Lesern. Gleich zu Beginn 
will ich mal auf das Dauerthema, späte Aus- 
lieferung / Doppelhefte, eingehen. Einige 
Gründe für unsere Verspätungen liegen oh- 
ne Zweifel an „uns“. Zeitmangel und Re- 
daktionsschluß jagen uns durch jeden Mo- 
nat. Daß einige Bands uns mit der Beant- 
wortung von Interviewfragen hängen lassen 
oder freie Mitarbeiter Konzertberichte usw. 
Wochen lang in der Schublade vergammeln 
lassen, wollen wir an dieser Stelle nicht 
extra erwähnen. 


iel gravierender sind jedoch die au- 
\* Umstände, die ein pünktliches 

Erscheinen und Verschicken jedes Mal 
verzögern. Seit dem „Aufstand der Anstän- 
‚digen ist der Umgang, der mit uns gepflegt 
wird, sehr unanständig. Belichtungsstudios 
für die Druckunterlagen weigern sich für uns 
zu arbeiten und ausnahmslos jede halbwegs 
sünstige Druckerei in Deutschland lehnte es 
ab, das RockNORD zu drucken. Wir mußten 
also ins benachbarte Ausland ausweichen, 
um das Erscheinen des Heftes zu sichern. 
Durch das Drucken im Ausland ergeben sich 
natürlich zahlreiche neue Probleme. 


ger und zweitens, und das schlägt noch 

mehr zu Buche, die Einfuhr des Rock- 
NORD nach Deutschland geht logischerweise 
nur über den Zoll (die gesamte Auflage paßt 
leider nicht ins Handschuhfach). Man stelle 
sich das mal bildlich vor: Ein Zollbeamter, 
der den ganzen langen Tag damit verbringt, 
die Unterhosen einiger Touristen zu durch- 
suchen, oder sich in der Schreibstube mit 
Reisedokumenten rumschlagen muß, trifft 
auf einmal auf einen ganzen LKW voller 
böser Musikzeitungen. Der anständige Zoll- 


F rstens sind die Transportwege viel län- 


EI 
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beamte macht natürlich das, was ihm die 
BILD-Zeitung und sein Chef befehlen, er 

probt den Aufstand! Trotz absoluter Straf- 
freiheit und der Tatsache, daß noch nie eine 
RockNORD-Ausgabe indiziert oder verboten 
wurde, wird das Heft erst mal festgehalten. az 


die Republik, es werden Seiten durch 


F: feinen eifrige Telefonate quer duich 
die Gegend gefaxt und alle Stellen des _ | 


bundesdeutschen Gutmenschentums laufen : 
Sturm. Das Ende vom Lied ist, daß wirdann 
doch unsere Hefte beim Zoll abholen kön- x 


nen, natürlich mit ganz erheblicher Verzö- 
gerung. Die Spedition, die den ganzen Zoll- 
terror über sich ergehen lassen mußte, kün- 
digte natürlich den Vertrag - man ist ja um 
seinen guten Ruf besorgt ... Dann werden 

noch von fleißigen Händen in der Redaktion 

die Adressetiketten aufgeklebt und ab geht 
die Post. Der Pressepostvertrieb dauert auch 
gerne mal bis zu 14 Tage - und endlich hast 
Du Dein RockNORD im Briefkasten! Das Heft __- 
in Deinen Händen hat schon ein Märtyrium 
hinter sich. 


ir wollen nicht jammern oder auf 
W:; Tranendrüse drücken, auch ei- 

nen bewährten Spendenaufruf fin- 
dest Du woanders; wir möchten nur ver- 
deutlichen, daß eventuelle Verspätungen E 


nicht darauf zurück zu führen sind, weil wir 
auf den Bahamas unsere Bäuche in der Son- 


. ne schaukeln (Welche Bäuche??? -der Set- 


zer-) oder gerade keine Lust auf Ro ckNORD 
haben und uns alle von unserem Hausarzt _ 
Dr. Mengele vier Wochen krankschreiben | 
lassen. Wir bauen gerade unsere In- 
ternetpräsenz aus und können Euch in 

Kürze tagesaktuelle Nachrichten bieten. Mit 
www.rocknord.de seid ihr immer hochaktu- 

ell informiert! 


In diesem Sinne 
Werner Lamprecht 
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Musikverbot 
bestätigt 


Rechtsgerichteten Personen ist das 


Abhalten von Musikkonzerten in 
Brandenburg verboten. Dies ergibt 
sich aus der Antwort von Innenmi- 
nister Jörg Schönbohm (CDU) auf 
eine parlamentarische Anfrage. Da- 
nach sind den Sicherheitsbehörden 


i skrupelloser Pro 
| einfach nur rs: 
ee Der i 


Szene-Neuigkeiten 


Nachrichten aus der Szene 


drei Konzerte (in Massen, Bindow 
und Groß Kreutz) wurden durch die 


Polizei aufgelöst. Die übrigen drei 


Veranstaltungen wurden von den Or- 
ganisatoren abgesagt, wären aber 
sonst verboten oder aufgelöst wor- 
den. Von elf geplanten Konzerten 
konnte demnach kein einziges durch- 
geführt werden. Damit sind Grund- 
rechte wie Meinungs- und Versamm- 


Quelle: 
Express 


Rom - Er Ewiggesrigen ein 
‚oder 


ienische | 


er 
| inge, Kleider - alles 


1 mit dem | ; kenkreuz. Die meis- 


Kriegsflagge: "Und das 56 Tale 
nach dk 
vollen Nazi-Herrschaft. Diese ma- 
kabere Mode ist ein Skandal. Ein 


Ende der verhängnis- 


= Glück, dass so eine Modenschau 


im vergangenen Jahr elf Konzerte 
des nationalen Spektrums bekannt 
geworden. Hiervon wurden fünf be- 


reits im Vorwege verboten. Weitere 
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in Deutschland unmöglich wäre. 
Denn bei uns ist die Verwendung 
‚von ee streng verbo- 


lungsfreiheit für nationale Bürger 
in Brandenburg stark eingeschränkt. 
Trotzdem haben sich verschiedene 
Gruppen aus der Region etabliert. Zu 


den bekanntesten gehören Proissen- 
heads, Volkstroi, Frontalkraft und 
Sturm & Drang, zudem die Lieder- 
macher Jörg Hähnel und Anett Mo- 
eck. 


Aufgelöst 


Die Polizei hat am späten Samstag- 
abend des ersten Juni-Wochenen- 
des in Martinsrieth (Sachsen-Anhalt) 
gegen erheblichen Widerstand ein 
Skinhead-Konzert aufgelöst. Die Be- 
amten nahmen nach eigenen Anga- 
ben 58 rechtsgerichtete Randalie- 
rer vorläufig fest und von 175 weite- 
ren die Personalien auf. Es gab drei 
Leichtverletzte, darunter ein Poli- 
zist. Die etwa 200 bis 300 Jugend- 
lichen hatten sich in einem Wald- 
stück bei Martinsrieth im Kreis San- 
gerhausen getroffen. Etwa 200 Be- 
amte wurden bei ihrem Eintreffen 
mit Steinen, Flaschen und brennen- 
den Gegenständen beworfen. Dabei 
wurden auch Fahrzeuge beschädigt. 
Zudem riefen die Skinheads verfas- 
sungsfeindliche Parolen. 


Zweierlei Maß: 
Opfer verhaftet 


Wildes Geschrei erhob sich in den 
Medien nach dem vermeintlichen 
Mord am kleinen Josef in Sebnitz. 
Von schlimmster Menschenverach- 
tung war die Rede. Jetzt gab es 
Statt dessen Bewunderung und Bei- 
fall - diesmal waren Ausländer die 


Täter, Deutsche auf der Flucht. Am 
Kölner Rudolfplatz rottete sich eine 
größere Gruppe von Ausländern zu- 
sammen, nachdem dort zehn natio- 
nale Deutsche mit der Straßenbahn 
eingetroffen waren. Die Ausländer 
behaupteten gegenüber der Polizei, 
die Männer hätten einen anwesen- 
den Schwarzafrikaner als „Neger- 
sau“ beschimpft und „Deutschland 
den Deutschen“ gerufen. Dies reich- 
te den überwiegend türkischen An- 
greifern als Rechtfertigung, mit Ge- 
walt gegen die zehn Männer vorzu- 
gehen. Augenzeugen berichten, daß 
mindestens vierzig Ausländer Jagd 
auf die Deutschen machten, es sei- 
en Steine und Flaschen auf die Män- 
ner geworfen worden. Dabei wurden 
Parolen wie „Nazis raus!“ gerufen. 
Ein Taxi, in das sich einige Männer 
flüchteten, wurde von fünfzehn Aus- 


ländern angegriffen und demoliert. 
Die Reaktion der Polizei ist bezeich- 
nend: Sie verhaftete sieben Deut- 
sche und leitete gegen sie ein Ver- 
fahren wegen Volksverhetzung ein. 
Von Verhaftungen gegen die angrei- 
fenden Ausländer, z.B. wegen Land- 
friedensbruch, Körperverletzung und 
Sachbeschädigung, fand sich in den 
Medien nichts. Ebenso wenig distan- 
zierte man sich von dem Handeln 
der Ausländer- statt dessen war be- 
wundernd von „Selbsthilfe“ gespro- 
chen worden. 


1 
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Onkelz bleiben 
„rechtsradikal“ 


Die Rockgruppe Böhse Onkelz dürfen 
nach einer Entscheidung des Berli- 
ner Landgerichts auch jetzt noch als 
„berüchtigte, rechtsradikale Band“ 
bezeichnet werden. Damit wurde ei- 
ne einstweilige Verfügung gegen die 
Zeitung „taz“ aufgehoben. Das Blatt 
hatte in einer Theaterrezension im 
Oktober 2000 geschrieben: 
lem Überfluß gibt es dann noch ein 


„Zu al- 


Lied der berüchtigten rechtsradika- 
len Band Böhse Onkelz.“ In diesem 
Werturteil sahen die Onkelz eine un- 
zulässige Schmähkritik, da sich die 
Gruppe seit fast 15 Jahren politisch 
eindeutig gegen rechte Tendenzen 
äußert und sich von ihren fragwür- 
digen Frühwerken Anfang der 80er 
Jahre distanziert. Nach Auffassung 
des Gerichts reicht dies jedoch nicht 
aus. Weil sich die Band nicht ernst- 
haft von rechten Kreisen distanziert 
habe, müsse sie sich solche Äuße- 
rungen gefallen lassen, meinte der 
Vorsitzende Richter Michael Mauck. 
Fragt sich allerdings, was die Onkelz 
denn eigentlich konkret tun müß- 
ten, damit die Distanzierung auch 
von Gerichten als „ernsthaft” an- 
erkannt würde. Soll die Band bei 
Konzerten alle Besucher nach ihrer 
Gesinnung befragen? Muß sie gegen 
rechtsgerichtete Jugendliche ge- 
richtlich vorgehen, wenn diese zu- 
hause Musik der Onkelz hören (mal 
davon abgesehen, daß es hier an 
einer juristischen Handhabe fehlt)? 
Offenbar bleibt den Onkelz nur, sich 
die Anwürfe der linksextremen „taz“ 


bis auf weiters gefallen zu lassen. 


Geschmackvoll: 
Bäcker malt 
886a-Kreuz 


Ein Windbeutel mit einem Haken- 


kreuz aus Schokolade hat einem 
französischen Bäcker zwei Anzeigen 
wegen „Anstachelung zum Rassen- 
hass" und Geschäftschädigung ein- 
gebracht. Der 45jährige habe sich 
selbst gestellt und angesichts der 
enormen Aufregung um sein Mach- 
werk verängstigt gewirkt, sagte ei- 
ne Sprecherin der Supermarktkette 
Auchan im südfranzösischen Avignon. 
Der bis dahin als Musterangestellter 


Tech rec | in den 


80er Jahren wirkte Holger Pfahls 
‚als Präsident des Verfassungs- 


schutz-Amtes. Wegen seiner Ver- 
wicklung in illegale Waffenschiebe- 
\ rd nach Pfahls derzeit steck- 
ı international gefahndet. 


. Vor dem jetzt flüchtigen Gauner 

| schwang Heribert Hellenbroich 

das Zepter an der Spitze des V- 
na ihm brach et Ba vn ie 


er ade Präsident beim „Ver- 
fassungsschutz“. Seine Karriere en- 
 dete, en u De aus 1982 


vatio nd bes ran worden war, mit 
überhöhter Geschwindigkeit 


geltende Bäcker habe selbst nicht 
erklären können, warum er statt 
des sonst üblichen Notenschlüssels 
plötzlich ein Hakenkreuz auf den 
Windbeutel gemalt habe. Der Ku- 
chen war von einem Kunden in ei- 


‚ten. Gründungspräsident dns „B 


nem Supermarkt in Perpignan ent- 
deckt worden. Der Kunde alarmier- 
te die Presse und erstattete Anzei- 
ge. Die Supermarktkette will ihren 
Bäcker wegen Geschäftsschädigung 
belangen. 


Instrumente 
beschlagnahmt 


Ein Sommerfest im Spreewald ist 
Ende Juni durch einen Polizeiein- 


u einen a verurs 
der seiner mitreisenden Freundin 


den Tod und anderen schwere Ver- 


letzungen brachte; Meier wurde we- 


gen fahrlässiger Tötung verurteilt. 
Meiers Vorgänger an der Spitze des 


 V-Amtes war Günter Nollau, dem 


nach einer Serie von ‚Affären 1975 


“von 1955 bis 1972 Hubert Schrüb- 


bers als oberster „beamteter. „Ver- 
fassungsschützer“ dieser Republik; 
er musste ‚wegen seiner ‚Rolle a 


desamtes für er kartaehe B 
war Otto John, der 1956 wegen 
Landesverrats zu vier Jahren Zucht- 
haus verurteilt wurde, 


Den sogenannten. Verfassungs- 
schutzbericht, mit dem politisch un- 
liebsame Rechte angeschwärzt 


‚werden, gibt es seit 1960 - als Re- 


aktion auf eine Serie von Haken- 
kreuzschmierereien an jüdischen 
Einrichtungen. Diese waren — wie 


: Jahre später aufflog -— von Geheim- 


diensten. inszeniert 


worden. 


Weiterführend: Dr. Claus Nord- 
bruch, „Der Verfassungsschutz - 
Organisation, Spitzel, ‚Skandale‘, 
400 S., DM 34,80. 5 


des Ostens 


satz gestört worden. Zum Programm 
gehörte auch ein Auftritt der Mu- 
sikgruppe Carpe Diem aus Baden- 
Württemberg. Wie der Veranstalter 
mitteilt, habe die Polizei die Feier 
unterbrochen und den Auftritt ver- 


boten, zusätzlich wurden die Musik- 


instrumente der Gruppe beschlag- 
nahmt (in der Mitteilung der Polizei 
heißt es dazu, die Musikinstrumen- 
te seien „zur Gefahrenabwehr“ si 
chergestellt worden). Zur Begrün- 
dung hieß es, die Zuhörer würden 
durch die Musik so aufgeheizt, daß 
es nach der Veranstaltung zu Aus- 
schreitungen kommen würde. Des- 
halb sei die öffentliche Sicherheit 
und Ordnung gefährdet. Die 160 Gä- 
ste, darunter auch viele Familien mit 
Kindern, waren über diese Art der 
Begründung eher belustigt. Obwohl 
dann ersatzweise die CD der Gruppe 
gespielt wurde, kam es zu keinerlei 
„Ausschreitungen“. Der Veranstalter 
will nun juristisch gegen die Poli- 
zeiaktion vorgehen und beim Ver- 
waltungsgericht Cottbus feststellen 
lassen, daß der Einsatz rechtswidrig 
war. 


Kampf gegen 
ke usikszene 
verstärken 


Die deutsche und die tschechische 
Polizei verstärken die Zusammenar- 
beit bei der Bekämpfung insbeson- 
dere der rechtsextremen Musiksze- 
ne. Wie das deutsche Innenministe- 
rium in Berlin am mitte Juli mitteil- 
te, wurde dies bei einer gemeinsa- 
men Tagung von Experten der Polizei 
aus beiden Ländern vereinbart. Zu 
der Konferenz hatte das deutsche 
Bundeskriminalamt nach Waidhaus 
In Zukunft 
würden die Experten durch kurzfri- 


in Bayern eingeladen. 


stigen Informationsaustausch sowie 
Absprachen zu Einsatztaktiken und 
Informationswegen noch intensiver 
gegen die rechtsextreme Skinhead- 
Musikszene vorgehen. Den tschechi- 
schen Polizeibehörden werde dar- 
über hinaus die Nutzung einer deut- 
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schen Datenbank mit Informationen 
über verbotene Tonträger angebo- 
ten. Seit einiger Zeit hätten deut- 
sche und tschechische Sicherheits- 
behörden verstärkte Beziehungen 
der deutschen rechtsextremen Skin- 
head-Musikszene in die Tschechische 
Republik festgestellt. In den vergan- 
genen zwei Jahren sind nach An- 
gaben des Innenministeriums in 90 
Fällen CDs mit einschlägiger Musik 
an der deutsch-tschechischen Gren- 
ze sichergestellt worden. Skinhead- 
Konzerte würden verstärkt im Aus- 
land, so auch in der Tschechischen 
Republik, organisiert. 


Kurz und knapp 

In diesem Sommer soll die neue Nord- 
wind Studio-CD erscheinen. Voraus- 
sichtlicher Titel „Könige wie wir". 
Darüber hinaus soll eine Doppel-CD 
erscheinen unter dem Motto „6 Jah- 
re Nordwind, 13 Jahre Musik“. Dar- 
über hinaus ist die Band nun zu viert, 
ein bekannter Szenemann verstärkt 
die Jungs an den Instrumenten. Neue 
Internetadresse www.viking-rock.de 
+++ Die Oi! Legende Vortex aus Ha- 
meln soll sich wieder zusammenge- 
funden haben +++ Von der schwedi- 
schen Band Hel erscheint in Kürze 
ein neuer Tonträger +++ Die franzö- 
sische Band Bagadou Storm hat sich 
aufgelöst +++ Neue Big Bös CD im 
nächsten Jahr? Ingo Nowotny, neuer 
Produzent der Harzer Kombo, läßt 
die Musiker unterdessen noch et- 
was zappeln. Ein Studiotermin sei 
Ende des Jahres anberaumt. Ein Na- 
me fürs neue Album steht noch nicht 
fest, aber die Titelliste sei zu „98 % 
fertig verlautet es aus dem Haupt- 
quartier des Thaler Trios +++ Die 
Barking Dogs haben ihre neue CD 
für GBF-Records fertiggestellt. Wann 
das gute Stück erscheint, steht noch 
nicht fest +++ Die sächsische Hard- 
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core Band Might Of Rage, die kürz- 
lich ihre zweite CD „Reborn“ auf 
Backstreet Noise veröffentlicht ha- 
ben, hat sich unerwartet aufgelöst. 
Zwei MOR Mitglieder spielen jedoch 
gemeinsam mit ehemaligen Kreuz- 
feuer-Musikern in einem neuen Pro- 
jekt namens Brainwash. Das erste 
Konzert soll noch diesen Sommer 
stattfinden +++ Konzert in Belgien 
am 14.07.01: Vor ca. 300 Mann 
spielten Landstorm (Holland), Blitz- 
krieg (Mitteldeutschland) und Oido- 


.xie (Lünen). Jeder Konzertbesucher 


bekam ein Buch fürs Eintrittsgeld 
+++ Kreuzfeuer wollen 
dieses Jahr noch für ei- 
ne neue CD ins Studio 
gehen +++ In Chemnitz 
gibt es eine neue Band 
mit dem Namen Be- 
trayed Blood. Sie spie- 
len Hardcore und wol- 
len noch dieses Jahr 
eine limitierte Mini CD 
rausbringen +++ In Ca- 
lifornien hat sich eine 
neue Band namens Final War ge- 
gründet. Sie spielt im Hardcorestil 
ähnlich wie die meisten anderen US- 
Bands von der Westküste (Hate Cri- 
me, Aggressive Force, Extreme Hat- 
red) +++ Die Bremer Band Schlacht- 
ruf sucht schnellstmöglich einen zu- 
sätzlichen Gitarristen zwecks mu- 
sikalischer Weiterentwicklung, der 
die Band verstärken soll. Inter- 
essierte sollten möglichst aus Bre- 
men oder Umgebung kommen und 
sich per eMail melden bei: 9.3.01@ 
freenet.de oder Svea148@aol.com 
+++ Tod bei Freibeuter: Der Frei- 
beuter-Schlagzeuger, Carsten Ben- 
czak, der beiden ersten CDs „Neue 
Zeiten“ und „Stalingrad“ mit der 
Münchner Gruppe einspielte, wurde 
Anfang Juni von seiner Ehefrau in 
deren Garage tot aufgefunden. Er 


hatte sich im Fahrzeug eingeschlos- 
sen und einen Staubsaugerschlauch 
an den Auspuff befestigt, mit dem 
er die Abgase in den Kofferraum des 
Fahrzeugs leitete +++ 


Skinhead-Musik 
in Kaserne 


Ein Polizei-Ausbilder ist wegen des 
Verdachts auf Volksverhetzung beur- 
laubt worden. Ermittler hatten beim 
Durchsuchen seines Büros vier Kas- 
setten mit „Skinhead-Musik" gefun- 
den. Der 40jährige Beamte hatte die 
Bänder bei einer polizeilichen Kon- 


Quelle; Bild der Frau 


trolle gesichert und behalten. Der- 
zeit wird überprüft, ob die Kasset- 
ten für andere hörbar abgespielt 
wurden. Die Texte der Songs seien 
strafrechtlich relevant, sagte Poli- 
zeipräsident Roland Koller. Die Vor- 
würfe, die den Anstoß zu den Durch- 
suchungen gaben, stammen ver- 
mutlich von einem Kollegen aus 
dem mittleren Dienst. Der anonyme 
Schreiber hatte einen dreiseitigen 
Brief an eine Münchner Zeitung ge- 
schickt. Darin warf er der 1. Ein- 
satzhundertschaft der Münchner Po- 
lizei rechtsextremes Verhalten vor. 
Der Hitlergruß und Nazi-Sprüche sei- 
en in der Kaserne in Milbertshofen 
an der Tagesordnung. Der suspen- 
dierte Oberkommissar habe sich da- 
bei besonders hervorgetan. Der Ver- 
fasser behauptete außerdem, daß 


Handschellen angefeilt worden sei- 
en, um die Festgenommenen zu ver- 
letzen. Die Vorwürfe hätten sich 
nicht bestätigt, erklärte der Polizei- 
präsident. Die Ermittlungen richte- 
ten sich jetzt aber auch gegen wei- 
tere Beamte der 1. Einsatzhundert- 
schaft. 


Tauschring 
zerschlagen 


Mit einer Großrazzia in 15 Bundes- 
ländern hat das Bundeskriminalamt 
einen Tauschring für patriotische 
Skinhead-Musik zerschlagen. Wie die 


DER WOCHE 


Behörde mitteilte, wird insgesamt 
106 Beschuldigten vorgeworfen, Mu- 
sik mit Gewalt verherrlichendem, 
fremdenfeindlichem oder national- 
sozialistischem Charakter über das 
Internet angeboten zu haben. Bei 
Recherchen im Internet hatten die 
Fahnder entdeckt, daß eine Musik- 
tauschbörse vermehrt zur Weiter- 
gabe von strafrechtlich relevanten 
Musikdateien bekannter Skinhead- 
bands genutzt wurde. Die Staats- 
anwaltschaft Bonn leitete darauf- 
hin Ermittlungsverfahren gegen die 
Anbieter unter anderem wegen des 
Verdachts des Verwendens von Kenn- 
zeichen verfassungswidriger Organi- 
sationen, der Volksverhetzung und 
der Aufstachelung zum Rassenhass 
ein. Bei der Durchsuchung von 103 
Wohnungen seien zahlreiche Compu- 


ter, Disketten und andere Datenträ- 
ger sichergestellt worden, berichte- 
te das BKA. Den Beschuldigten dro- 
hen in Einzelfällen bis zu drei Jah- 
ren Haft. 


„Nazi-Rockband“ 

ruft zum Mord auf 
White Aryan Rebels bedrohen Rita 
Süssmuth, Michel Friedman, Alfred 
Biolek und weitere Fernsehstars so- 
wie zwei Berliner Polizisten. Eine 
neue Rockband namens White Ary- 
an Rebels (Weiße Arische Rebellen) 
drohe auf ihrer seit Jahresanfang 
kursierenden CD „Noten des Hasses“ 
mehreren Prominenten sowie Berli- 
ner Polizisten den Tod an. In dem 
Song „Die Kugel ist für dich“ würden 
die frühere Bundestagspräsidentin 
Rita Süssmuth, die Fernsehstars Al- 
fred Biolek, Mo Asumang, Lilo Wan- 
ders, Hella von Sinnen sowie Michel 
Friedman, stellvertretender Vorsit- 
zender des Zentralrats der Juden, 
der Schriftsteller Stefan Heym und 
die Söhne von Boris Becker ge- 
nannt. Namentlich erwähnt wären 
auch zwei Beamte der Berliner Poli- 
zei-Spezialeinheit PMS (Politisch Mo- 
tivierte Straßengewalt), die in der 
Szene besonders verhaßt ist. Nach 
Ansicht der Sicherheitsbehörden hat 
nun das Erscheinen der CD „die la- 
tente Gefahr erhöht, daß ein ge- 
waltbereiter Rechtsextremist ausra- 
stet und als Vollstrecker in Aktion 
tritt”. Die Behörden verweisen auf 
die Gewaltdiskussion in der Szene 
und das Beispiel des Berliners Kay 
Diesner. Der Neonazi putschte sich 
im Februar 1997 mit rechter Musik 
auf und schoß dann in Marzahn den 
Buchhändler Klaus Baltruschat zum 
Krüppel. Vier Tage später ermorde- 
te Diesner in Schleswig-Holstein den 
Polizisten Stefan Grage und verletz- 
te einen Kollegen schwer. Die im 


Januar aufgetauchten White Aryan 
Rebels haben in der rechten Szene 
reichlich Erfolg, obwohl sie bislang 
nicht aufgetreten sind. Nach Schät- 
zung der Behörden sind bereits mehr 
als 1000 „Noten des Hasses“ im Um- 
lauf. Auf der CD finden sich neben 
dem Aufruf zum Mord an Promi- 
nenten und Polizisten auch Songs, 
in denen Schwarze und Juden be- 
schimpft sowie NS-Verbrecher glori- 
fiziert würden. Wer die CD produ- 
ziert hat und wie die Bandmitglieder 
heißen, ist nicht bekannt. Der Ton- 
träger wurde, wie in der Szene üb- 
lich, konspirativ hergestellt, mögli- 
cherweise im Ausland. Kuriere trans- 
portieren die CDs zu Vertrauensleu- 
ten der Szene, die sie in ihrer Region 
vertreiben. Das Bundeskriminalamt 
und alle Landeskriminalämter ha- 
ben sich eingeschaltet, doch ist bis- 
lang nur einmal die Sicherstellung 
von „Noten des Hasses” gelungen. 
In Potsdam wurde im Februar eine 
bekannte Szenegröße abgefangen, 
die Kontakte zu dem internationalen 
Skinhead-Netzwerk „Blood & Hono- 
ur“ unterhält. Eine kurz vor oder 
nach dem Verbot produzierte CD 
der Blood & Honour-Sektion Bran- 
denburg bereitet den Sicherheitsbe- 
hörden jedoch ebenfalls Sorgen. Auf 
dem Cover werden die zwei Beam- 
ten der Berliner Spezialeinheit PMS 
und ein weiterer Polizeikommissar 
angefeindet. Ansonsten finden sich 
auf dem Sampler 16 Songs der üb- 
lichen Sorte von 14 Bands. Die 
meisten dieser Rechtsrock-Gruppen 
stammen aus der Region Berlin-Bran- 
denburg. Im Dezember bekamen die 
Sicherheitsbehörden die CD zum er- 
sten Mal in die Hände, kurz darauf 
wurden in Hamburg drei Männer 
festgenommen. Einer war in Nie- 
dersachsen gemeldet, der zweite in 
Schleswig-Holstein und der dritte 


in Mecklenburg-Vorpommern. Polizei 
und Staatsanwaltschaft haben bei 
den Ermittlungen inzwischen ganz 
Norddeutschland im Blick. 


Geringere 

Geldstrafe 

Für den Vertrieb von ausländerfeind- 
lichen CDs ist ein 27jähriger vom 
Landgericht Frankfurt zu einer Geld- 
strafe von 6000 Mark verurteilt wor- 
den. Er hatte zahlreiche CDs mit 
volksverhetzenden und gewaltver- 
herrlichenden Liedern auf CD-Bör- 
sen und Flohmärkten verkauft. Es 
handelte sich dabei unter anderem 
um Lieder der Zillertaler Türkenjä- 
ger, die ausdrücklich zur Tötung von 
Angehörigen von Minderheiten auf- 
rufen. In erster Instanz hatte das 
Amtsgericht Frankfurt eine Geld- 
strafe von 9000 Mark festgesetzt, 
obwohl der Staatsanwalt eine Haft- 
strafe von sieben Monaten auf Be- 
währung gefordert hatte. Die zweite 
Instanz milderte das Urteil nun noch 
einmal ab. Der 27jährige habe den 
CD-Handel nicht aus rechtsextremi- 
stischer Gesinnung, sondern ledig- 
lich als Gelderwerb betrieben, hieß 
es zur Begründung. 


Überfall war 

frei erfunden | 

Ein 30jähriger Potsdamer hat einen 
Skinhead-Überfall frei erfunden. Wie 
die Polizei mitteilte, fügte sich der 
Mann vermutlich selbst Verletzun- 
gen zu, um Öffentliches Interesse 
zu erregen. Anfang März hatte der 
Mann behauptet, er sei bei einer 
Fahrt mit der S-Bahn einem Afri- 
kaner zu Hilfe geeilt, der von vier 


„Neonazis“ traktiert wurde, darauf- 


hin sei er mit Messerstichen verletzt 


worden. Kurze Zeit später wurde 
der Mann erneut zum Opfer, als ihn 
zwei „Rechtsextreme“, die sich als 
Postbeamte verkleidet hatten (!), in 
seiner Wohnung angriffen. Die Poli- 
zei geht davon aus, daß die Vorfälle 
frei erfunden sind, zumal der Mann 
inzwischen ein Teilgeständnis abge- 
legt hat. Mit den Geschichten wollte 
er offenbar sein Minderwertigkeits- 
gefühl kompensieren, da er kurz zu- 
vor von seiner Freundin verlassen 
worden war. Ähnliche Motive hatte 
wohl auch die 33jährige Malaysierin 
aus Schildow, die angeblich von 
„Neonazis“ entführt und mißhandelt 
wurde. Ihretwegen gingen sogar ein 
paar Gutgläubige zum Protest gegen 
rechts auf die Straße und die Polizei 
setzte eine 50köpfige Sonderkom- 
mission ein. Die Staatsanwaltschaft 
vermutet hinter der Vortäuschung 
familiäre Probleme der Frau. 


Überfall war 

frei erfunden Il 

Die Serie reißt nicht ab: Auch der 
Überfall von vier Skinheads auf ei- 
nen 24jährigen Tunesier, der im Au- 
gust letzten Jahres in München für 
Aufsehen sorgte, ist frei erfunden. 
Ursprünglich hatte der Tunesier be- 
hauptet, vier Skinheads seien aus 
einem schwarzen Fiat Uno gesprun- 
gen und hätten ihn zusammenge- 
schlagen, wodurch er sich Prellun- 
gen an Kopf und Rippen zuzog. Wie 
so oft bei angeblich rechten Über- 
fällen betrieb die Polizei eine im- 
mense Ermittlungsarbeit. So wurden 
innerhalb von sieben Monaten die 
Daten sämtlicher Halter von schwar- 
zen Fiat-Uno-Modellen geprüft - ins- 
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- _ Brandschützer pekämpfen Brände, 
was bekämpfen Verfassungsschützer? 


„Aufgabe des Verfassungsschutzes ist 
das Sammeln und Auswerten von In- 
formationen (‚Auskünfte, Nachrichten 
und Unterlagen‘) über extremistische 


und sicherheitsgefährdende Bestrebun-. 


gen.“ 


Mit diesem und anderen flotten Sprü- 
chen wie „keine Sorge wir werden 
streng kontrolliert‘ oder „Schutz der 
Verfassung ist Schutz für alle Bürger“ 
blendet der umstrittene Geheimdienst 
seit Jahren die Bevölkerung. Seit Jahr- 
zehnten häufen sich Meldungen von 
Vorfällen skandalöser Machenschaf- 
ten angefangen bei V-Leuten bis hoch 
in die Chefetage der Verfassungs- 
schutzämter. Die VS-Behörden geben 
eigene Skandale oft nur dann zu, 
wenn sie von den Medien bereits 
öffentlich gemacht worden sind. Die- 
se Skandale werden jedoch häufig 
von den Medien verniedlicht oder gar 
verschwiegen. 


V-Leute (= „Vertrauensleute“, sprich Spit- 
zel), die die Neonazi-Gruppen erst selber auf- 
bauten, über die sie dann Berichte schreiben, 
prägen die Geschichte des Inlandsgeheimdien- 
Stes seit knapp 30 Jahren. In den 70er Jahren 
bastelte der V-Mann des niedersächsischen Ver- 
fassungsschutzes, Hans Dieter Lepzien, die 
Bomben für die Attentate der „Gruppe Otte“. 
Lepzien war Mitglied der NSDAP/AO. In dieser 
dubiosen US-Organisation war auch Werner 
Gottwald aktiv, der bis Ende 1980 für das nie-- 
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dersächsische Landesamt als V-Mann arbeitete. 
Gottwald gründete die NSDAP/AO nicht nur, er 
besorgte für diese auch Waffen. 


Norbert Schnelle, ehemalig Mitglied der NPD- 
Jugendorganisationen „Junge Nationaldemokra- 
ten“ (JN), dann der „Nationalistischen Front“ 
(NF), war von 1983-1985 V-Mann des nordrhein- 
westfälischen VS. Er war beteiligt an mehreren 
Straftaten und warnte seine Kameraden rechtzei- 
tig vor Hausdurchsuchungen. Für seine Tätigkeit 
erhielt er 14.400 DM. 


In der Emdener „Kampfgemeinschaft Nationa- 
ler Sozialisten“, agierte ein V-Maänn der nieder- 
sächsischen Schlapphüte namens Joachim Apel. 


Er besorgte Waffen und half bei Brandanschlägen 
(‚die tageszeitung‘ vom 01.12.1984). 


Bernd Schmitt, V-Mann in NRW, baute Anfang 
der 90er in Solingen den „Deutschen Hochlei- 
stungs- Kampfkunstverband“ auf, in dem auch die 
verurteilten Attentäter von Solingen verkehrten, 
und übernahm den Saalschutz für die Deutsche Li- 
ga in Köln. Schmitt verkaufte pikanterweise auch 
Adreßlisten vermeintlicher Rechter an die lokale 
Antifa. Er betreibt heute wieder eine Kampfsport- 
schule in Solingen, und noch immer gehen dort 
zahlreiche Skinheads ein und aus. Manche lernen 
esniel * 


Michael Wobbe, Neonazi aus Quakenbrück, 
wurde 1992 als V-Mann des niedersächsischen 
Inlandsgeheimdienstes verpflichtet und stieg 
danach zum Sicherheitschef bei der Nationa- 


listischen Front auf. Ohne sein Zutun sei „so man- 
‚che Kameradschaft gar nicht erst entstanden“, 
erklärte er 1996 in einem Interview (‚die tages- 
zeitung’ vom 13.05.1996). 


Im November 1999 enttarnte sich Michael Gru- 
be aus Grevesmühlen als Agent des Landesamtes 
für Verfassungsschutz in Mecklenburg-Vorpom- 
mern. Im Auftrag des Geheimdienstes hatte er 
sich zum Kreisvorsitzenden der NPD wählen las- 
sen und trat 1998 zur Landtagswahl auf ihrer Li- 
ste an. Im März 1999 beteiligte sich Grube an der 
Planung und Durchführung eines Brandanschlages 
auf eine Pizzeria. 


Der Brandenburgische Verfassungsschutz führ- 
te Carsten Szczepanski über mehrere Jahre als In- 
formanten unter dem Decknamen „Piato”. 1995 
- wurde dieser wegen versuchten Mordes an einem 
nigerianischen Flüchtling verurteilt. Bereits kur- 
ze Zeit nach der Verurteilung war Carsten Szc- 
zepanski auf Freigang und betätigte sich im Auf- 
trag des Verfassungsschutzes für ein Honorar von 
monatlich bis zu 1.000 DM in seinen alten po- 
litischen Kreisen. Der Anfang Juli 2000 „abge- 
- schaltete“ V-Mann organisier- te noch im 
Juni eine NPD-Demonstrati- 
on in Königs Wusterhausen 
-(‚Der Spiegel’, Nr. 28 vom 
10.07.2000). 


Die Erfurter „Neonazi"-Witzfigur Thomas Dienel 
(ehemals FDJ, Deutsche Sexliga, NPD und DNP) 
sorgte immer wieder bundesweit für Schlagzei- 
len. Unvergessen bleiben seine Ausführungen vor 
den Kameras der RTL-Sendung „Spiegel TV“, dort 
präsentierte Dienel seine bewaffnete Wehrsport- 
gruppe und schrie dann vor laufender Kamera: „In 
Auschwitz wurde niemand umgebracht, und ich 
sage es klipp und klar: Leider wurde niemand um- 
gebracht. Und wir als junge deutsche Generation 
haben leider niemand umgebracht. Und wir als 
junge deutsche Generation werden aber alles da- 
für tun, daß in Zukunft das deutsche Volk vom 
Joch des Weltjudentums, von den Weltparasiten 
befreit wird.” Wer solcherlei „Philosophien“ von 
sich gibt, kann eigentlich nur ein bezahlter Spit- 
zel oder ein Irrer sein. Dienel ist beides und be- 
kam für seine Dienste ca. 25.000,- DM. 


Die Thüringer Behörden scheinen ein Faible für 
hochrangige Neonazi-Funktionäre zu haben. Ne- 
ben Dienel beschäftigten sie auch den Spitzel und 
NPD-Funktionär Tino Brandt. Laut einem Bericht 
des Nachrichtenmagazins „Der Spiegel" soll Tino 
Brandt noch bis vor einigen Wochen als V-Mann 


mit der Nummer 2045 unter dem Decknamen „Ot- 
to" geführt worden sein. Dabei habe er bis zu 
40.000 Mark im Jahr vom Verfassungsschutz erhal- 
ten. Der Kontakt soll 1994 entstanden sein. Brandt 
war Mitarbeiter beim „Nation und Europa“-Verlag 
in Coburg und eine tragende Säule des Thüringer 
Heimatschutzes. Vor genau diesem Thüringer Hei- 
matschutz warnt der Verfassungsschutz seit Jah- 
ren und leistete gleichzeitig dort tatkräftige Auf- 
bauarbeit. 


In Gera ist ein ehemaliger Hauptaktivist der 
verbotenen Organisation „Blood & Honour“ inzwi- 
schen verdächtig für den Verfassungsschutz ge- 
spitzelt zu haben. Bedenklich ist, daß gerade die- 
ser - für B & H - gegen das erlassene Organisati- 
onsverbot klagte. 


" Es muß die Frage gestellt werden: Ist der Ver- 


‘fassungsschutz eine mit Steuergeldern finanzier- 


te Organisation, die mit äußerst zwielichtigen 
und schwerkriminellen Spitzeln und Agenten für 
Rechtsextremismus und Gewalttaten erst verant- 
wortlich ist? 


Eine Demokratie braucht sicherlich keine Or- 
=; ganisation und kein Amt, das mit 
| Steuergeldern sogenannte Neonazis 
finanziert, die dann auf Kosten der 
Allgemeinheit Straftaten begehen. 
Wir brauchen auch ganz bestimmt 
kein Amt, das die Neonazi-Szene mit 
Waffen, Sprengstoff und Werbema- 
terial versorgt, um diese anschlie- 
Rend mit viel Medienwirbel wieder zu 
beobachten, bekämpfen und schließ- 
lich zu zerschlagen. 


Es gibt haufenweise sinnvollere Ar- 
beitsbeschaffungsmaßnahmen in die- 
ser Republik. Die Thüringer Grünen- 
Sprecherin Astrid Rothe sprach sich 
für die Auflösung des Verfassungs- 
schutzes aus. Angesichts seiner Ver- 
strickung in die Führungsebenen rech- 
ter Organisationen und die großzügi- 
ge Bezahlung der V-Leute käme die 
Auflösung des Amtes einem „Schlag 
gegen Rechts" gleich, spottete die 
Grüne. Manchmal liegen Utopie und 
Wirklichkeit dicht beieinander ... 
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‚Absurd 


Werwolfthron 


dachte, daß Polen mit 4 
88 das Nonplusultra an 


her Musik bedeute 


wohl noch nichts von 
schen Gruppe Biely Od- 
der verstehe ich 


e ee 


ıd zwar von der 


„German-Brit 

g rrormachine Il' 

11 Titel, 31:51 Min, 
Moveme t Records 


een Split-Album 
eutschen Formation Blitzkrieg un 


| Euschend und en g ab ande 


bleibt natürlich Gold). Tja, das ist 


die musikalische Evolution ... Man- 
‘che Bands lassen halt nach und 


nach und nach und nach ... und an- 
dere steigen empor wie der Phö- 
nix aus der Asche, ‚wie in diesem 


Falle die Jungs von Blitzkrieg, die 


mit ihrem Beitrag zum „German- 


British Terrormachine - Volume 1" 


Split-Album eindeutig. eine musi- 
kalische Meisterleistung hingelegt 
haben. Das Lied „Götter der Ger- 


_ manen“ ist mehr als ein Ohrwurm. 


Urvater der nationelistischen gr lan Stuart. |. Die ns 


verstehen ihr Handwerk, jedes Lied hat Melodie und legt ein ziemliches M 


Tempo vor, kein Vergleich mit der Schnarchmusik v 
spiel. Ich kann mir bildlich vorstellen, was bei de 
angesagt ist! Eine kleine Perle dürfte die spanisch 
se Hits „European Skinhead Army“ sein. Hier mit sp 
mada Europa“ vorgetragen. Hätte eine Spur schneller ge: 


EEE 


hen Text als „Ar- 


nigen Spanien, paßt! 
Stefanie Hess 


Iron Youth 
 „Respect/ Defend/ Create 
8 Titel, 37: 46 en M 


stens unter den stilbed ng 

reiche Texte mit harter M 

Feind herauf. Mir fällt auf, d 

tragen kommen, so das man sic 

Metal bewegt. Die Heftbeilage der 

ersten Albums gestaltet, also me re 

Material aus vergangenen Tagen Deut: 

Hellenen. Leider muß ich bemerken, daß 

mit ihrer Musik, ihren Texten und ihrer Hof nung 
Griechenlands nach dem Vorbild der Antike. Das al 
Hochkultur der Hellenen ist heute nicht mehr zun 
es hat vor mehr als zweitausend Jahren aufgehört zu 
verzeihttnichtÜt°”_ _—@ 

Götz von Berlichingen 


rren auf Konzerten 
sion des No Remor- 


jelt sein dürfen, 
aber hat auch so noch das Zeug zum A Eine gute Scheibe aus dem son- 


Ken McLellan 
& Brutal Attack 


io dchenrechning, wie sie .“ . 


23 


er noch . 


ee immer bei Brust Attack. . 
Dem Titel dieses „Albums" nach, n 


hat man einige Lieder mit deut 


lichem Rock ' n’ Roll- Einfluß her 


jepickt. Dabei sind Perle 


„The Blood Is Strong”, , m 
Class Fools" „und „No Gu 
nn w 8 einige a 


| BA ei bei Be 


lichung zulegen 


te auf der Such 


| 9 Titel, 33: 57 Min., . 
_ Conqueror Records 

Bisher hatte ich noch nicht das Ver- 
_ gnügen dieser Band lauschen zu dür- 

fen. Eines Tages entschied sich dann 

ein gewisser Arek aus Surany in der 
| Slowakei mir einige Tonträger zur Be- 
| sprechung zu schicken und es kam Be- 
wegung in die Sache. Die Musik dieser 
Gruppe würde ich mal als typische, 
a schnelle und harte auf Skinheads zu- 
geschnittene Musik bezeichnen. Natürlich kommen auch Patrioten mit 
Haaren auf ihre Kosten, man darf nur nicht vor der Sprache scheuen. 
Auch hier ist das verstehen der Texte mehr als qualvoll. Darum kann ich 
wieder nur die Musik beschreiben. Schnell und aggressiv wird sich die Muk- 
ke schnell Freunde bei der gewünschten Zielgruppe machen können. Die 
Stimme paßt auch sehr gut in das Gesamtbild der Scheibe und vermittelt 
einen guten Eindruck. Die Texte handeln, soweit ich das beurteilen kann, 
n Mjöllnir, dem 25.04.1945 und den letzten Rittern von Albion. So nann- 
alten Römer einst Britannien und jeder kennt doch wohl das Lied 
Stuart, oder? Die Musik braucht sich nicht vor anderen Bands zu 
en, sehr solide gespielt und die Qualität ist auch sehr gut. 


OOVOOO 


Plunder & Pillage 
„Desolate" 

12 Titel, ?Min., 
Panzerfaust Records 


Bekannte Szenemusiker verschiede- 
ner US-Bands haben nach längerer 
Schaffenspause neue Lieder für das 
beliebte Hatecore-Projekt Plunder & 
Pillage eingespielt. Obwohl Titel wie 
„Bombs For Hollywood" vielleicht ei- 
nen anderen Eindruck machen, sind 
die Texte durchdacht und regen trotz 

lung zum Nachdenken an oder appel- 
Neil die vier Bandmitglieder ihre Instru- 


_ NH KOM PF nn. nuß man hier einmal erwähnen, daß 
Ä | : ” F au gen, w Ss zwar auch am eingeschlage- 


‚achstelle aber bemerken müß- 
\ könnten. Das Falt- Booklet 


Pe 


Mit einem spartanischen Einlege- 
_ _blättchen und mit einem grünen 
KOAY BRPAT _ Schimmer kommt diese CD-R der 
englischen RAC-Band No Remorse 
aus dem OP auf die Inten- Saga 
n. Man hatte sie scon ‚My Tribute To 
geglaubt, dchnun Skrewdriver“ Vo 
zurück. Erfolgreich 15 Titel, 51:24 Min, 


nKnaller(-bsen) Midgard Records 
Hand” und 


Wie man dem Vater und Erfin 
_ setzt, beweist einmal mehr 
gerin Saga. „My Tribute To Skrewdriv 
lan Stuart, allesamt unvergängliche I 


E 


6 


Kehdriver 
u 


ie Blütezeit 

der lebendig wer- 

näch ste Saga-Tonträger 
werden seine Lieder mit 

or sehr gespannt auf die neuen 


den. Gerüchten zu 
mit Lieder lan Stuart 
Klavier interpretiert ı 
Stücke. Kann nur gut w 
Stefanie Hess 


BOOOOODOO 


Sampler 

„Harte Zeiten, 

Harte Pflichten, Vol. 4" 

10 Titel, 29:38 Min., Rock-O-Rama 


Auch mit dieser Veröffentlichung muß 
sich der Kölner Produzent die Frage 
nach den Gründen gefallen lassen. Al- 
te Sachen auf billigem, gebranntem 
Rohling sind halt nicht für jeden et- 
| was. Hier kann man aber durchaus sa- 


gen, der Nutzen dieses Tonträgers ist 


schon erkennbar, die Bands sind fast 
alle erstklassig und gehören zum „alten Eisen“ im positivem Sinne. Con- 
demned 84, Kahlkopf (die Echten!), Combat 84, Endstufe und Skrewdriver, 
um mal die wichtigsten zu nennen. Was waren das noch schöne Zeiten, 
als „So schön” von Kahlkopf auf der Kellerparty vom Markus lief und wir 
den ersten CD-Spieler, den es seinerzeit gab am Gitarrenverstärker ange 
schlossen haben. Mir tat noch drei Tage danach der Kopf weh und das 
Alkohol. Wie gesagt, der Sinn dieser Sampler-Reihe wi 
maximierung des Labels sen. aber in dem Fall drüc 


Blick auf altes Material zu werfen. 


in sich. 
Stefanie Hess 


STURMTRUPPEN SKINHEA 


zufällige usa 
dazu ge 


> eintreten). „Aber einma 
en na so ein Schwac 


met ist. Das Lied ist nur 

nUc 1, aber schlimmer ist dieses 
eib, das, wenn es ein Kopftuch 
tragen würde, leicht zu verwech- 


seln wäre mit Aysche vom Döner- 
_grill nebenan. Langsam habe ich 


das Gefühl, es besteht ein gewis- 


ses Interesse, die „Szene“ immer 
wieder mit solchem Müll einzudek- 
ken, so daß ein Hintersichbringen 


des subkulturellen Schattenlebens 
niemals wirklich stattfinden kann. 
Bitte nicht mehr solche CDs schik- 
ken! | 

Götz von Berlichingen 


®® 


Schwarzer Orden / 
Nahkampf - Split-CD 
„Ehre, Freiheit, Vaterland 
10 Titel, 31:23 Min., PC-Reco 


ken wir es 
aber wahr! 


Werner Lamprecht 


Stuka Aacke 
„Sieg oder Tod" 
9Titel, 28:14 Min., 


Keine Ahnung Records 


ses 


RockNORD: Was gibt es Neues 
bei Carpe-Diem? Wir hörten von 
Problemen wegen des Namens 
Carpe-Diem. Eine Band auf ei- 
nem kommerziellen Label in der 
Schweiz heißt genau so und will 
nun gerichtlich gegen Euch vor- 
gehen und die Nutzung des Na- 
mens untersagen. Ist das richtig? 


Carpe-Diem: Hallo erst mal! Ja, 
das stimmt. Vor einigen Monaten 
hat uns der deutsche Produzent 
dieser Schweizer Gruppe, die auch 
„Carpe Diem“ heißt, angeschrie- 
ben und meinte in einem ziemlich 
arroganten Ton, wir sollten uns 
umbenennen. Es bestünde Ver- 


wechslungsgefahr. „Seine“ Grup- 
pe wäre international bekannt, 
würde auf „europäischen Bühnen“ 
stehen und wollte demnächst ein 
neues Album auf den Markt brin- 
gen. Und offensichtlich sieht er in 
uns da eine echte Konkurrenz für 
seine Schützlinge (was wir ja ei- 
gentlich ganz nett fänden, wenn 
es nicht um unseren Namen gehen 
würde ...). 


RockNORD: Wie sieht der der- 
zeitige Stand der Dinge aus? Habt 
Ihr vielleicht doch noch eine 
Chance den Namen beizubehal- 
ten? / 


C-D.: Es sieht eigentlich ziem- 
lich gut aus! Zuerst hat der Pro- 
duzent wild von „Beratungen über 
einen gerichtlichen Vergleich, der 
zu unseren Ungunsten ausfallen 
würde“ gefaselt. Du kannst Dir si- 
cher vorstellen, daß wir sofort al- 
le Hebel in Bewegung gesetzt und 
uns von allen Seiten informiert 
haben (Markenrechtanwälte, Pa- 
tentamt, Fachzeitschriften, usw.). 
Dann war aber auf einmal wieder 
alles anders. Und das kam so: 
Jetzt vor kurzem erst entdeckte 
unser Ralf eine deutsche Power- 
metalband, die „Carpediem“ hei- 
ßen (also zusammen geschrieben), 
und die es noch länger gibt als die 
Schweizer. Und jetzt kommt das 
Schöne: Wir haben mit den Jungs 
telefoniert und uns auf eine Ko- 
existenz geeinigt. Das waren ei- 
gentlich ganz lockere Typen, die 
überhaupt keinen Bock auf so ei- 
ne Korinthenkackerei hatten, weil 
wir uns ja anders schreiben. Das 
haben wir natürlich gleich dem 
Produzenten der Schweizer ge- 
steckt, woraufhin er schrieb, die 
Heavys seien ihm egal, weil die 
sich in einem Wort schreiben. Aber 
wir sollten uns auf jeden Fall um- 
benennen. So - und damit hat er 
sich selbst in den Sand gesetzt. 
Denn wenn bei „Carpediem“ wegen 
einem Leerzeichen weniger keine 


Verwechslungsgefahr mit „Carpe Produzent der Schweizer aber im 


Diem“ besteht, dann schreiben wir 


uns in Zukunft eben mit einem 
Bindestrich, also „CARPE-DIEM“! 


ge hochoffiziell auf seine Ansprü- 
che verzichtet. Denn es ist rein 
theoretisch egal, ob man sich ir- 
gendwie anders schreibt, Es reicht 
schon, wenn es sich ähnlich an- 
hört. Aber so sitzt er eben in 
der Falle: Wenn er „Carpediem“ 
nicht verklagen will, akzeptiert er 
automatisch mehrere Bands, die 
so heißen. Würde er „Carpediem“ 
verklagen, würde sich seine Band 
einen neuen Namen suchen müs- 
sen, weil es die Heavys länger 
gibt! Das ist der aktuelle Stand: 
Ab jetzt heißen wir CARPE-DIEM! 
Alles Weitere warten wir ab. 


RockNORD: Wie sieht eigent- 
lich die Rechtslage aus? Es gibt 
ja z.B. auch ein Restaurant mit 
dem Namen Carpe Diem und die- 


ses Wort ist ja ein sehr weit ver- 


breitetes Synonym. Warum will 


man ausgerechnet Euch die Nut- 
zung dieses Namens verbieten? 
Geht Ihr von politischen Motiven 
aus? Kennt das schweizer Label 
bzw. die Band Eure Musik und Eu- 
re Texte? 


oder Region vertreten sind. 
_retisch könnte eine Band sich a 


was passiert ... 


C-D.: Es kann natürlich sehr gut 
sein, daß es die Schweizer nur 
auf uns abgesehen haben. Wer will 
schon mit einer „bösen Naziband“ 
in Verbindung gebracht werden, 
die auch noch wesentlich mehr 
CDs verkauft und damit bekann- 
ter und beliebter ist? (Seit 1996 
ist nämlich nur eine der beiden 
CDs der Schweizer ausverkauft. 
Die beeindruckende Auflage: je- 


keit zur Kenntnis nimmt. Hier liegt 
übrigens auch unser Vorteil den 
Schweizern gegenüber, denn ihren 
Durchbruch (Europatournee) hat- 
ten die nämlich erst zu einem 
Zeitpunkt, als wir schon in Zeit- 
schriften mit fünfstelliger Auflage 
vertreten waren (z.B. RockNORD 
oder Deutsche Stimme). Und mit 
Sicherheit sind wir seid dem Er- 
scheinen unserer Demo-CD konti- 


sikrichtungen und auf andere Sze- 
nen zugehen und versuchen, szene- 
bedingte Denkschablonen zu über- 
winden. Wir lernten Josef K. von 
der Neo-Folk-Gruppe VON THRON- 
STAHL hier in Stuttgart kennen, 
als er den Macher eines Heftes, 
mit dem wir sehr gut befreundet 
sind, besuchte und stellten ihm 
unser Konzept vor. Wir merkten 
schnell, daß wir uns im Grunde 


„Theoretisch könnte eine Band sich also einen Namen 
eben und jahrelang im Proberaum vor ihren Kumpels 
oder in kleinen Klubs spielen, geschützt wäre der Name 
erst, wenn ihn eine breite Öffentlichkeit zur Kenntnis 


nimmt. Hier liegt übrigens auch unser Vorteil den Schwei- 
zern gegenüber, denn ihren Durchbruch (Europatournee) 
hatten die nämlich erst zu einem Zeitpunkt, als wir schon 


in Zeitschriften e 
z 


weils 500 Stück. Toll nicht?!). Im 
Grunde liegt ein politisches Motiv 
auch ziemlich nahe, denn die ei- 


Vordergrund steht. Durch seine 


Grunde verloren. Schauen wir mal 


wird es komplizierter. Der Zeit 
Namensgebung allein 
reicht für das alleinige Nutzungs- 
recht nämlich nicht aus! Damit 


punkt einer Na 


nießt, muß er zusätzlich noch weit 


verbreitet, überregional bekannt 
und dann noch kontinuierlich N 
entsprechenden Medien vertreten 
Vielleicht hat er aber auch einen 
Tip von einem „aufständischen An- 


sein. Es gibt auch ein Gerichtsur 
teil, das auf eine Koexistenz zwei- 


er Gruppen mit gleichem Namen 
entschieden hat, die nur iniher n 
Stadt und in der jeweiligen egir 
on bekannt waren. Deshalb bt _RockNORD: Eine sehr bekann- 
_ te Gruppe namens VON THRON- 


es z.B. auch tausend Gaststätten, 
die „Hirsch“ oder „Lamm“ oder 
eben „Carpe Diem“ heißen, weil 
sie eben nur in ihrer Ortschaft 


eraum vor ihren Kumpels 
oder in kleinen .Klubs spielen, 


geschützt wäre der Name erst, 
wenn ihn eine breite Öffentlich 


‚wa Die allgemeine _ 
‚2 Rechtslage ist überraschenderwer 
Im Grunde hat er mit dieser Aussa- se ziemlic 


angeschlossen. Wie kam es dazu 
Theo _ zu 


diesem Schritt? 


nuierlicher in den entsprechenden 
Medien vertreten gewesen. Letzt- 
endlich gibt es hier aber keine kla- 


—ften.Richtlinien. Theoretisch sähe 
_ die Rechtslage für uns also nicht 


sonderlich schlecht aus. Vorausge- 
setzt, die Rechtsrockszene. würde 


ist). Aber auch wenn alle Stricke 


reißen, wollen wir auf jeden.Fall 


_ der Kontakt zu stande? 


ein Name den Markenschutz er 


C-D.: Das hat er uns natürlich 
nicht gesagt ... Wir haben nur ei- 
ne eMail bekommen. Das Internet 


ist wohl am wahrscheinlichsten. 


ständigen“ bekommen. Keine Ah- 


_ STAHL hat sich neulich auch der 


„Initiative Identität durch Musik“ 


und was bewegte die Band 


_ €-D.: Wie wir ja schon in un- 


serem letzten.Interview mit Euch 
gesagt haben, wollten wir ganz 


bewußt auf Bands aus anderen Mu- 


ünfstelliger Auflage vertreten waren 
. ROckNORD oder 


eutsche Stimme).“ 


sehr „viele gleiche Gedanken ma- 
chen und es war sehr interessant 
zu hören, daß es bei den natio- 
nalen Neo-Folkern mitunter haar- 
genau dieselben Probleme gibt 
wie bei uns: kleinkariertes Sze- 
nedenken, dogmatische Konven- 
tionen und ein völlig starres In- 
Sich-Geschlossen-Sein. Da sich Jo- 


„sef auch schon seit längerem für 
° ein Umdenken und eine Neuorien- 


tierung der nationalen Szene aus- 
spricht, lag es sehr nahe, daß wir 


in Zukunft etwas zusammen ma- 


chen. Neben dem Ziel, die Vision 
einer Welt der freien Völker und 
Nationen musikalisch einer breite- 
ren Öffentlichkeit zu vermitteln, 
wollen VON THRONSTAHL mit ih- 
rem IDM-Beitritt sicherlich auch 
ihrer eigenen Szene neue Wege 
und Möglichkeiten aufzeigen. Vor 
allem weil Josef und seine Grup- 
pe so einen hohen Bekanntheits- 
grad haben, wird das sicher noch 
für viel Furore sorgen. Mit seiner 
sef übrigens damals bei Sony Mu- 
sic unter Vertrag. 


RockNORD: Das gleiche gilt für 
die Gruppe LANDSTURM, welche 
bisher noch nicht so bekannt ist. 


Was macht diese Band für IDM in- 


teressant? 


C-D.: Die Jungs von LANDSTURM 
lernten wir auf einem Fest der 
Zeitschrift „Wir selbst - Zeitschrift 
für nationale Identität“ kennen, 
bei dem wir ursprünglich hätten 
spielen sollen (was dann aber nicht 
klappte). Bei ihnen ist es so, daß 


DAS PATRIOTISCHE MUSIKMAGAZIN 


sie mit ihrem Stil und ihren Tex- 
ten etwas komplett anderes und 
für die Rechtsrockszene sehr un- 
konventionelles machen wollten. 
Und das haben sie unserer Mei- 
nung nach auch total klasse hinge- 
kriegt. So werden sie sehr oft als 
„Die Ärzte“ der rechten Szene be- 
schrieben. Und wie das halt so ist, 
gehen solche Neuerungen in un- 
serer Szene viel zu leicht unter, 
weil halt doch eher das Harte und 


Carpe-Diem Interview 


das dahinter stehende Potential 
angemessen nach vorne bringen. 
Vielleicht ist das ja auch deshalb 
so, weil man damit nicht so viel 
Geld verdienen kann 


tergrund für LANDSTURM eine ide- 
ale Plattform, auf der sie jetzt 
mit VON THRONSTAHL und uns ge- 
meinsam agieren können. 


RockNORD: Habt Ihr schon über 
alternative Namen nachgedacht? 
Welcher käme da in Frage? 


C-D.: Gut, jetzt ist ja erst mal 
Ruhe, aber über einen anderen 
Bandnamen haben wir zwangsläu- 
fig natürlich auch schon nachge- 
dacht. Zu einer echten Alternati- 
ve sind wir aber nicht gekommen, 
weil wir uns natürlich zu 100 % mit 
dem Namen identifizieren. Auch 
mit der Bedeutung, denn daß man 
den Tag eben anders oder sinnvol- 
er nutzen sollte, als die meisten 
Menschen hierzulande, ist ja ge- 
nau der Kernpunkt, den wir ver- 
nitteln wollen. 


und es keine Strukturen gibt, die 
eine Gruppe wie LANDSTURM und 


Martialische im Vordergrund steht 


...? Auf je 
den Fall ist IDM vor diesem Hin- . 
‘Teil auch unseren Familien wid- 

men. Deshalb muf 
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RockNORD: Wann gibt es Eure 
erste Voll-CD zu bestaunen? 


C-D.: Nun, wir haben im letz- 
ten Jahr sehr viel Arbeit mit IDM 
gehabt. Kontakt-aufbau, gemein- 
same Aktionen mit Gruppen eines 
Kalibers wie VON THRONSTAHL, 
aber auch einfache. verwaltungs- 
technische Arbeiten sind keine Sa- 
chen, die man kurz mal zwischen- 


ses Neuland. Und 
ahmsweise mal 


für uns auch völl 
wenn uns dann a 
nicht so ein Penner den Namen 
wegnehmen will, wollen wir auch 
noch Konzerte geben und uns dann 
auch mal unserer Arbeit und zum 


nußte die Musik bei 
uns zwangsläufig leider vorüber- 
gehend inden Hintergrund treten. 
Uns tut es sehr leid, jetzt dieje- 
nigen enttäuschen zu müssen, die 
Anfang 2001 mit dem Album ge- 
rechnet haben. Vor allem, weil wir 
es ja erst groß angekündigt ha- 
ben. Aber wir haben uns einfach 
völlig verschätzt. Da wollen wir 
ganz ehrlich sein. Alles, was wir 
derzeit sagen können ist, daß wir 
dran sind. Wir haben viele neue 
Ideen und einige der neuen Lieder 
spielen wir auch schon auf Kon- 
zerten, aber wir wollen jetzt echt 
keine Termine mehr verkünden, 
die wir dann vielleicht doch nicht 
halten können. Bitte habt dafür 
Verständnis! Vielleicht ist unser 


a „der aufs neue nett mit RockNORD. 
Gruß an die ganze Mannschaft! Ein 


de Thomas und Bastian vom „Ruf 


neues Lied „Europa - Jugend - Re- 
volution“ auf dem europäischen 
Sampler „Vox Europa Il“ eine klei- 
ne Entschädigung und ein kleiner 
Vorgeschmack auf das, was noch 
auf Euch zukommt ... 


RockNORD: Letzte Worte, Grü- 
ße oder Anregungen? 


C-D.: Ja, vielen Dank für das In- 
terview erst mal. Ist immer wie- 


großes Dankeschön geht auch an 
all diejenigen, die den Weg bis 
hierher gemeinsam mit uns gegan- 
gen sind. Und der war nicht immer 
angenehm ... Hier seien an aller 
erster Stelle unsere treuen Freun- 


nach Freiheit" genannt! Beson-: 
ders grüßen wollen wir aber auch‘ 
die Gruppen IN MEMORIAM, ILE 
DE FRANCE, BASIC CELTOS und 
VAE VICTIS sowie unsere neuen 
Mitstreiter in Deutschland LAND- | 
STURM und VON THRONSTAHL. Zu: 
guter letzt wollen wir noch auf un-: 
sere geänderte IDM-Internetadres- 
se aufmerksam machen: | 


www. i-idm.org 

Ansonsten schreibt einfach an: 
Initiative IDM 

Postfach 10 06 38 

73706 Esslingen 


E-Mail: idm-kontakt@web.de 
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gung verlassen, ist überzeugter Hindu ge- 
worden, meditiert täglich mehrere Stunden 
und hofft auf ein musikalisches Comeback 
aufgrund seiner neuen Religion. Zwei sei- 
ner derzeitigen Bandkollegen sind schwar- 
ze Afro-Amerikaner. Seine Verlobte soll an- 
geblich auch Maximalpigmentiert sein. 


Es scheint die perfekte Geschichte ei- 
ner 100 %igen Wandlung zu sein, vielleicht 


vor Gericht gegen ihn nicht absolut aus- 
sichtslos war. Er und zwei Mitangeklagte 
bekannten sich schuldig und umgingen so- 
mit eine Haftstrafe. 


Burdi war nun frei und er wollte sich in 
die Anonymität zurückziehen. Dies gestal- 
tete sich aber schwieriger als er dachte. Da 
rief er mich an. Erstmalig traf ich Burdi vor 
ca. zehn Jahren auf einem RaHoWa-Kon- 


ch dachte, „ich lebe nur für die- 

I se politische Perspektive“ sagte 

- er mir später, doch dann „sah ich 

die Welt aus der Perspektive eines Raum- 
schiffes, Millionen Kilometer von der Erde 
entfernt. Es wurde mir klar, daß ich ein Skla- 
ve meiner DNA bin, diese kleine Kreatur, 
die ängstlich in einer Höhle hockt.“ Doch 
nach vier Interviews mit Burdi schockierte 
mich zunehmend das, was er nicht sagte. 


Im dritten Stock einer kleinen Einzimmer-Wohnung sitzt George Burdi, als die Tür aufgeht 
greift er zur Sitar. Orientalische Musik dudelt leise aus der Stereo-Anlage. Der penetrante 
Geruch von Räucherstäbchen durchsticht die miefige Luft. Ich reibe meine Augen, da 
sitzt er vor mir, der ehemalige Hohepriester der rassistischen „Church of the Creator“, 
Resistance Gründer und Frontmann der legendären White Power Rockgruppe RaHoWa. 


“ deshalb will sein momentaner Manager bei 
diesem Gespräch dabei sein. Das Letzte 
was er will, ist, daß sein neues Image kri- 
tisch durchleuchtet wird. Als es damals ei- 
nen staatlicher Angriff auf Resistance gab 
und Burdi eine langjährige Haftstrafe droh- 
te, kam sein alter Freund, Bernie Farber, 
vom kanadischen Kongreß der Juden, auf 
ihm zu. Farber versprach Burdi Hilfe, wenn 
dieser Öffentlich Reue zeigen würde und 
seine rassistischen und revisionistischen 
Ansichten ablegen würde. Burdi sollte sich 
öffentlich von Ernst Zündel distanzieren, 
Jahre zuvor hatte er nämlich bei Zündel 
Umschläge mit Broschüren wie „Starben 
wirklich 6 Millionen?“ bestückt und auf den 
Versandweg gebracht. 


irn er Canadian Jewisch Congress 
verhandelte mehrfach mit Burdi 
## und seinen Anwälten, es wurde 


sogar an einer Tournee Burdis gebastelt. 
Er sollte durch die Lande ziehen und seine 


zert. Damals schrie er noch „This Time The 
World“ und riß seine geballte Faust in die 
Luft. Dieser Zweimetermann vor einer Süd- 
staatenfahne beindruckte damals nicht nur 
mich. Zündel hatte gerade einen Prozeß 
gewonnen, das Bier floß in rauhen Mengen 
und die „Skinhead Gorillas“ - wie Burdi sie 
Heute nennt - schmissen ihre Leiber ge- 
geneinander und pogten wie wild. 


ir ann kam vor einem Jahr aus dem 
D Nichts der besagte Anruf, wir tra- 

## fen uns nur einen Steinwurf vom 
damaligen Konzertort entfernt. Er erzählte 
mir von seiner neuen Band und seine neu- 
en Ansichten. Ich durfte jedoch nichts notie- 
ren, geschweige denn mitschneiden. Noch 
nicht. Zu diesem Zeitpunkt frug er mich 
nach meiner Meinung, er suchte die Bestä- 
tigung. Es ist eine rührende Geschichte, die 
Burdi sich zusammenreimt, voller Tränen 
und bewegender Momente der Selbstver- 
wirklichung. Er sagt, er hätte schon vor Jah- 


Es schien Burdi versuchte zwischen ‘den 
Zeilen des Lebens zu lesen, er suchte im 
Hinduismus nach der Bedeutung des Le- 
bens und wurde scheinbar nicht findig. Spä- 
ter mal saßen wir in seinem Toyota und hör- 
ten eine Demokassette seiner neuen Band 
Novacosm. Lieder über Liebe und nicht 
über Hass. Doch diese Zusammenkünfte 
wurden immer merkwürdiger, er sah in mir 
einen Freund, der ich nicht war. 


Einen Frühling später, als ich Burdi wie- 
dersehe, sitzt er im Keller des Studios, in 
dem er gerade seine Promobilder durch- 
schaut, er hatte kurz zuvor vier Lieder sei- 
ner neuen Band ins Internet gestellt. Doch 
ich bin hier um mit Bryant Didier zu reden. 
Didier ist die Nummer 2 der Band. Der jun- 
ge Mann mit den Rastalocken hatte sich 
auf eine Kleinanzeige Burdis gemeldet, in 
der er Verstärkung für die Band suchte. „Ich 
spürte es war eine schicksalhafte Begeg- 
nung, als ich Burdi erstmalig kennenlernte“ 


wird, wahrscheinlich sucht er deshalb die 
Nähe seines ehemaligen Feindes Bernie 
Farber. Mit Farber traf er sich seit dem 
zweimal. „Ich möchte mehr über mich ler- 
nen“, sagt Burdi. Farber äußert Zweifel an 
Burdis Wandlung „Er hatte seine 15 Minu- 
ten Ruhm und es waren sehr teure 15 Mi- 
nuten. Er will alles auf seiner Art aus der 
Welt schaffen, das geht nicht. Ich glaube, e 
denkt, er hat sich seine Zukunft versaut.“ 


un sitzen wir in dieser kleinen ; 
N mit dem Räucher- 

#'% stäbchenduft. Die CD-Veröffent 
lichung wurde zum wiederholten Mal ver 
schoben, es gab Umbesetzungen in der ° 
Band und der Manager wurde auch schon : 
mehrfach gewechselt. Es wird immer deut- 
licher: Die Türen, die Burdi vor sich öffnen : 
sah, schließen wieder eine nach der ande- 
ren. Burdi gibt natürlich anderen die Schuld 
an seinem Schicksal, Lehrer hätten „irra- 
tionale, unlogische und falsche“ Argumen 
te für seine frühe Faszination der Eugenik _ 
gefunden. Katholische Schulpfarrer hätten 
seine Frage nach Gott nicht beantwortet | 
Seine „spirituelle Krise“ ist die Folge sag 
Burdi. „Man soll doch eine Phase der Orien- | 
tierung und der Hinterfragung durchgehen, _ 
doch keiner wollte oder konnte meine The- 
men behandeln“ stellt er fest. 


Burdi sah seine Mission im Tabubruch . 
und stellte seine Umgebung bloß. Dann 
kam es zum „intellektuellen Zusammen 
bruch“. Jetzt findet er sich draußen wieder ° 
und kann bloß rein schauen. Er versucht ; 
die Beziehung zu seinem Vater in Ordnung 
zu bringen. Die Eltern seiner Verlobten sind 
nicht gerade glücklich, daß ihre Tochter ei- : 
nen Nicht-Inder heiratet. Seine künftigen 
Schwiegereltern fanden auch nicht gerade : 
auf die sanfte Art heraus, wer Burdi ist. | 
einem Fernsehbeitrag über rechtsradikale 
Gruppen sahen sie ihm als „Nazi Monster“. 
Burdi hält tatsächlich noch den einen oder 
anderen Kontakt in die Bewegung. 


ii je Geister von gestern holen ihn : 
Tess ein. Im Resistance | 

## stand ein Bericht über ihn, und 

auf seinem PC wartet eine ungelesen eMail 
eines ehemaligen Kameraden, der Burdis ; 
neue Musik im Internet hörte. Burdi möchte 
kein Radiostar mehr werden. Er sagt, er wä- | 
re glücklich, wenn er „öfter meditieren könn- 
te“ und in seiner kleinen Wohnung „seine 
Ruhe hätte“. Doch das ist wenig glaubwür- 
dig, erst vor kurzem rief er mich mal wie- 
der an und sagte mir, wie sehr ihm das Le- ; 
ben langweilen würde. „Manchmal weiß ich 
nicht, was ich mache. Ich möchte nicht vor ' 
mich hin vegetieren“. Burdi lernt jetzt, was 
es heißt, in der echten Welt zu leben. 


Internet: 
WWW.NOVacosm.com 


ährend die Medien 

hanebüchene Lügenge- 

schichten, wie z.B. 
das Märchen des kleinen Jo- 
seph aus Sebnitz, begierig 
aufgreifen, werden deutsche 
Opfer von Ausländerkri- 
minalität in der Ööffentli- 
chen Berichterstattung oft- 
mals vergessen. Wirklich 
vergessen? - Gezielt ver- 
schweigen wäre eine tref- 
fendere Bezeichnung. Paßt 
der dekadente Ausländer doch 
ganz und gar nicht ins Welt- 
bild der Multikulti-Befür- 
worter, die sich seit langem 
über die Wünsche des deut- 
schen Volkes hinweggesetzt 
haben und die BRD im Sinne 
ihrer neuen Ordnung umge- 
stalten. 


Unliebsame Stimmen werden 
als „Stammtischmentalität“ 
diffamiert, offene Kritik 
wird mit der Faschismuskeule 
unverzüglich niedergeschla- 
gen. Der Sieg des linken 
Zeitgeistes bei den Mei- 
nungsmachern scheint total. 
Auch in den Redaktionen der 
angeblich konservativen Ta- 
geszeitungen wie der ‚FAZ‘ 
oder der ‚Welt‘ wird nur 
noch publiziert, was den 
politisch korrekten Gutmen- 
schen kein Dorn im Auge 
ist. Gemäß dem Motto „“Was 
nicht sein darf, das nicht 
sein kann“ wird verschwiegen 
und verdreht was das Zeug 
hält. Bloß nicht anecken, 


bloß keinen Applaus von 
der rechten Seite erhaschen. 


der riefen 


Wer oder was im Einzelfall 
rechts ist und was nicht, 
bestimmt man in den hau- 
seigenen Medien gleich noch 
mit. Daß bei dieser fatalen 
Entwicklung nicht nur die 
Meinungsfreiheit, sondern 
auch die Angehörigen und 
Opfer von Ausländerkrimina- 
lität auf der Strecke blei- 
ben, scheint derweil nieman- 
den ernsthaft zu beunruhi- 
gen. 


üngstes Beispiel 

Siegburg: Mit äußer- 

ster Brutalität ist 
ein junger Deutscher in 
Siegburg von Ausländern zu- 
sammengeschlagen und le- 
bensgefährlich verletzt wor- 
den. Der 2ljährige war an 
einem Juniabend in Beglei- 
tung zweier Jugendlicher auf 
offener Straße von einer 
größeren Gruppe Ausländer 
angegriffen worden, weil er 
ein T-Shirt mit der Auf- 
schrift „Lieber Currywurst 
als Döner“ trug. Die Auslän- 
eutsche‘ 


den 
ein. 


am Boden liegenden Mann 
Einer der Ausländer riß 


schließlich aus einem Baunm- 


beet einen ca. 
langen Pflanzpfahl aus und 
schlug damit mehrmals auf 


den 


zwei Meter 


Kopf des 2ljährige 


den Tätern blieb zunächst 
erfolglos. Wenige Tage spä- 
ter wurden die Männer ge- 
faßt. Sie hatten auf einer 
Abiturfeier Streit provo- 
ziert und einen Ordner 
niedergestochen. Die Täter: 
Mitglieder einer Gruppe tür- 
kischer Herkunft, 20 bis 22 
Jahre alt, eine Person mit 
auffallend kräftiger Statur, 
ein anderer hat die Haare 

zu einem Zopf zusammengebun- 
den. Insgesamt bestand die 
Gruppe aus sieben oder acht 
Personen. Der Vorfall wurde 
nur in der regionalen Presse 
erwähnt, es gab keine Lich- 
terkette und keine Betrof- 
fenheitsäußerungen von Poli- 
tikern ,.; 


„Wut, Trauer und Betrof- 
fenheit“? Kerzenmärsche? Ak- 
tionen gegen Ausländerge- 
walt? Natürlich Fehlanzeige. 
Die BRD und ihre Lizenzme- 
dien tun ihr Möglichstes, 
den Vorfall zu verschweigen, 

i-deutsches Lü- 


lich einen Dreizeiler in der 
Lokalspalte wert war. 


Doch diese Auflistung (vier 
Beispiele auf diesen Seiten, 
in den grauen Kästen) ist 
unvollständig. Die Vier ge- 
nannten Fälle stehen stell- 
vertretend für zahlreiche 
ermordete Deutsche, die in 
den letzten Jahren Opfer 
ausufernder Ausländerkrimi- 
nalität wurden. Opfer, deren 
Tod weder einen Aufstand der 
Anständigen ausgelöst, noch 
Michel Friedman, die Gewerk- 
schaften, Marius Müller-We- 
sternhagen oder den Bundes- 
kanzler auf den Plan gerufen 
haben. 


Westpakete 


An alle Freunde und Nutzbringer, 
Anhänger, Befürworter und treue 
Anhänger patriotischer Klänge in 
Deutschland und dem Rest der Welt! 
Ich habe mich mal wieder bei der 
RockNord-Redax für ein gelungenes 
und hervorragendes Heft zu bedan- 
ken. Auch bekam ich mit dem Heft 
die beiden CDs, worüber ich mich 
besonders gefreut habe. Es ist im- 
mer wieder wie zu Zeiten der DDR, 
als man sich über die sogenannten 
„Westpakete“ freute. So oder so 
ähnlich ist das Entpacken des Hef- 
tes, immer wieder ein Ritual. Sagt 
mal warum preßt Ihr nur so wenige 
Lieder auf die CDs? Ist das aus Ko- 
stengründen oder liegt das an zu ge- 
ringen Neuveröffentlichungen oder 
hat es einen ganz anderen Grund? 


Ich höre gerne in CDs hinein, bevor 
ich sie kaufe und dafür sind die Kol- 
lektions CDs einfach bestens geeig- 
net. So manche CD würde ich mehr 
kaufen, wenn mir ihr Inhalt vorher 


DAS PATRIOTISCHE MUSIKMAGAZIN 


ansatzweise zu Gehör kommen wür- 
de. Auch hätte ich eine Anfrage 
bezüglich der Berichterstattung zu 
„szenefremden“ Personen und Grup- 
pen und will in diesem Zusammen- 
hang die Band um Josef Maria Klumb 
(alias Jay Kay) namens Forthcoming 
Fire ins Spiel bringen. Vielleicht 
habt Ihr von ihm und seiner Combo 
schon einmal etwas gehört, und 
wenn nicht, kann ich es nur wärm- 
stens empfehlen. Ich habe gerade 
sein Buch „Leicht entflammbares 
Material”, welches im VAWS-Verlag 
erschienen ist, gelesen und bin in 
jeder Hinsicht sichtlich berührt ge- 
wesen. Er macht nicht nur seit Jah- 
ren nonkonforme und hervorragende 
Musik, sondern ist auch in jeder nur 
möglichen Art und Weise für Mei- 
nungsfreiheit, die Freiheit der Kunst 
und des Glaubens und gegen „poli- 


. en 
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tische Korrektheit“ bemüht. Er hat 
die vielfältigsten Erfahrungen mit 
der Antifa, der „Gesinnungspolizei“, 
mit den „politisch Rechten“ sowie 
„Linken“ Zeitzeugen und besitzt ei- 


ne Ausstrahlung, welche so man- 
chem Skinhead und Patrioten von 
großem Nutzen wäre. Alles in allem, 
er und seine Band ist in jedem Fall 
ein Interview auf höchstem Niveau 
wert. Und so manch Nonkonformist 
würde sich über ein paar Zeilen im 
RockNord über ihn dankbar erwei- 
sen. Ich würde es jedenfalls tun. 
Patriot aus Sachsen 
per eMail 


Anmerkung: Vielen Dank für Deine 
Zuschrift. Die „geringe“ Anzahl an 
Titeln auf der Kollektions CDs hat 
keinen besonderen Grund. Im letz- 
ten Jahr riefen wir, speziell für die 
deutsche CD, zum Einsenden von 
unveröffentlichtem Musikmaterial 
noch unbekannter Bands auf. Lei- 
der war die Ausbeute sehr, sehr 
spärlich und so kamen halt ledig- 


jungen 
eien. 


lich neun Lieder auf die deutsche 
Kollektions CD. Mit Jay Kay ist 
schon was in Planung. Der Kontakt 
ist bereits hergestellt und in einer 
der nächsten Ausgaben werden wir 


Danke, Danke, Danke! 


Eurer Gunst gilt unser Streben ... 


ihn den RockNORD-Lesern im an- 


gemessenen Rahmen vorstellen. 


Erreicht, was er 
wollte 


Habe Euer neues Heft bekommen 
und möchte erst mal sagen, macht 
weiter so! Gleichzeitig möchte ich 
die Gelegenheit nutzen und auf Da- 
niels Äußerungen eingehen. Ich fin- 
de, daß es Deine Entscheidung ist, 
ob Du Dich nicht mehr auf Konzer- 
ten usw. sehen läßt, aber damit hat 
der Staat das erreicht, was er woll- 
te. Ich will sagen, je weniger Leute 
da sind desto besser kann man ge- 
gen sie vorgehen. In Deinem Fall war 
es zwar eine hohe Geldstrafe, aber 
der Staat versucht genau so uns mit- 
tellos zu machen und zur Aufgabe 
zu zwingen (siehe Frank Rennicke). 
Es geht ja schon so weit, daß man 
Hausbesuche bekommt, weil man 
Musik CDs bestellt, die zum Zeit- 
punkt der Bestellung weder indi- 
ziert noch verboten waren, um sie 
nach Indizierung einzuziehen. Be- 
sonders jetzt werden einige Sampler, 
einer Organisation beschlagnahmt, 
die letztes Jahr verboten wurde. 
Aber dann wird auch gleich noch der 
PC mitgenommen, wann werden Vi- 
deorecorder und die Stereo-Anlage 
mitgenommen mit denen man ja 
Videos, bzw. die Musik abspielen 
kann? Ich kann nur sagen, ich gebe 
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nicht auf, jeder andere muß für sich 

selbst entscheiden, was er für bes- 

ser hält. Wo Unrecht zu Recht wird, 
wird der Widerstand zu Pflicht. 

Björn P 

per eMail 


Krakenkult 


Als erstes Mal das typische Geschlei- 
me. Ja, Ihr wißt es ja wohl selbst, 
daß Ihr das beste Szene-Magazin 
seid. Und dann hätte ich noch ein 
paar Fragen an euch betreff Inter- 
views mit einer bestimmten Band 
aus Berlin („jupheidie, jupheida“). 
Steht da schon was konkretes fest, 
oder besteht da keine Möglichkeit 
oder kein Interesse bandseits? Wäre 
es möglich, daß Ihr die Poster nicht 
immer auf die besten Seiten legt, 
wie die Konzertberichte? So jetzt 
noch was zum wohl schon zum le- 
gendären Krakenkult. Zur Zeit sieht 
man an jeder Ecke einen zugepfla- 
sterten Krakenskin, der mit seiner 
peinlichen Erscheinung und seinem, 
meistens jedenfalls, minderbemit- 
telten Wortschatz die ganze Szene 
in den Dreck ziehen. So, aber jetzt 
ist erst mal gut. Grüße an alle in- 
haftierten Kameraden und spezielle 
Grüße von Pascal (Sebnitz) an Jür- 
gen von den Body Checks. 

Dalibor S. 

per eMail 


Anmerkung: Ob es mit dem Land- 
ser Interview im RockNORD noch 
etwas wird, steht derzeit weiter 
in den Sternen. Da die Jungs be- 
kanntlich unerkannt bleiben wol- 
len, haben wir seit einiger Zeit 
zumindest auf unserer Internetsei- 
te ein Landser-Gespräch von einer 
Fanseite übernommen. Dort wer- 
den einige interessante und wich- 
tige Fragen erörtert, die über die 


brennendsten Wissenslücken einst- 
weilen hinweghelfen dürften. 


RockNORD- 
Sampler 


Als allererstes möchte ich Euch ein 
großes Lob aussprechen. Ich kenne 
keine andere Musikzeitschrift, die 
mir so gefällt wie Eure. Besonders 
gut gefallen mir die Konzertberichte 
und die Interviews. Die Qualität der 
Berichte entschuldigt das manchmal 
etwas unpünktliche Erscheinen. Da 
ich als Abonnent in den Genuß Eu- 
rer RockNord-Sampler kam, und von 
diesen sehr begeistert war, möchte 
ich mich auf diesem Wege auch 
gleich für die besonders gute Aus- 
wahl an Liedern bedanken. Da ich 
eher auf deutschen Rechtsrock ste- 
he, gefiel mir die deutsche CD auch 
wesentlich besser. Aber die engli- 
sche CD hatte ebenfalls einige wirk- 
lich gute Stücke zu bieten. Wo ich 
gerade bei der englischen CD bin: 
Gibt es eigentlich die Möglichkeit an 
ein Aggressive Force-Album zu kom- 
men? 
David B. 
per eMail 


Anmerkung: Bezüglich Aggressive 
Force müßtest Du es mal via In- 
ternet bei Panzerfaust versuchen. 
Die dürfte die Scheibe lieferbar im 
Angebot haben. 


Umschlag 

Ich wollte Ihnen erst mal gratulieren 
zu Ihrem hervorragenden Heft. Pa- 
trioten wie Sie sind es, die unseren 
nationalen Kurs erst wieder „mas- 
senfähig“ machen. Ich hätte jedoch 
ein mehr oder weniger wichtiges An- 
liegen: In Zeiten wie diesen, in de- 
nen die Springerpresse die öffent- 


liche Meinung manipuliert und die 
breite Masse gegen Patrioten auf- 
hetzt, ist es extrem gefährlich ge- 
worden sich dazu zu bekennen. Si- 
cherlich geht es auch 
vielen anderen Abon- 
nenten so, daß sie 
sich die Auslieferung 
der RockNord (wie es 
bei den meisten pa- 
triotischen Zeitschrif- 
ten üblich ist) in ei- 
nem Schutzumschlag 
wünschen würden. Ich 
wäre hierfür ebenfalls 
bereit eine Aufschlag- 
gebühr zu zahlen. Das 
würde es auch sicher- 
lich einfacher machen 
mehr Abonnenten zu finden, da die- 
se, sofern Sie noch daheim wohnen, 
keine „Belehrungen“ seitens der Fa- 
milie zu befürchten hätten. Wahr- 
scheinlich sind Sie selbst zu beschäf- 
tigt so banale Fragen zu beantwor- 
ten, doch wußte ich nicht, an wen 
ich mich hierfür wenden sollte. 
Johannes L. 
per eMail 


Anmerkung: Leider würde der Ver- 
sand neben erheblich höherem 
Porto auch eine wesentlich kom- 
pliziertere Versandgrundlage her- 
vorrufen, da alle Hefte erst um- 
ständlich von Hand in einen Um- 
schlag kuvertiert werden müßten. 
Die einzige Möglichkeit, RockNORD 
im Umschlag zu erhalten, besteht 
darin, das Heft jedesmal einzeln 
zu bestellen. 


Guten Tag, Ihr 
Pisser! 

Naaaaaaaaa? Geilt Euch an Euren 
Naziparolen auf, wie?! Wenn das 
so weitergeht, ist wahrscheinlich 


nicht nur Metal rechtsradikal, son- 
dern bald auch HipHop? Vielleicht 
solltet Ihr Euch erst einmal mit dem 
Grundgedanken von Metal auseinan- 


dersetzen (saufen, Spaß haben, und 


kein verdammter Hitler). Dann wür- 
det ihr nämlich erkennen, daß we- 
der Metal noch irgend eine andere 
moderne Musik etwas mit Faschis- 
mus zu tun hat. Wenn Ihr so verrückt 
nach Eurer Vergangenheit seid, hört 
euch doch die Musikantenscheune 
an! Nazi-Metaler, Fuck off and die! 
Anonym 
per eMail 


Anmerkung: Wat!? Wer bist Du 
denn??? Du willst doch wohl nicht 
ernsthaft abstreiten, daß Adolf Hit- 
ler der erste Punkrocker über- 
haupt auf diesem Planet war? Also 
immer schön den Ball flach halten, 
geschmeidig bleiben und schon mal 
mental darauf vorbereiten, daß ne- 
ben Metal, Hardrock, Folk, HipHop, 
RMB und Ethno-Pop demnächst 
auch Techno, Trance, House, Gab- 
ba, Musikantenstadli, Breakdance, 
Bauchtanz, Schlager, Klassik und 
Rap „faschistisch“ sind: Bob Dylan 
war der erste Frank Rennicke. An- 
sonsen ‚Gute Besserung‘ sonst frißt 
Dich Deine Paranoia noch auf. 
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Konzert mit Jungsturm, 


DST, White Law und 
teltie Warrior 


Nach einiger Zeit sollte es wieder einmal in der 
Schweiz ein Konzert der Hammerskins geben, als ich 
hört wer alles spielen würde, war eigentlich klar, daß 


ich dieses Konzert auf keinen Fall verpassen durfte. 
Im Vorfeld des Konzertes gab es aber schon ein ziem- 
liches Theater, dreimal wurde der Saal gekündigt und 
_ nur. durch sehr viel Glück konnte man die Scheune ei- 


nes Bauernhofes mieten und zum Veranstaltungsort 


___.notdürftig waren. Was ich aber absolut nicht verste- 
hen konnte war, daß eine absolut billige Amateur-An- 


t war, da habe ich schon Autos gese- 
essere Anlage drin hatten. Nachdem 


enden Kameraden begrüßt, sich mit CDs einge- 
deckt und ein Bier geholt hatte, wartete man auf den 
Beginn desKonzetes. nn 


Foto unten: 
Providenje live. 
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.die Stimme war bloß ein biß- 
_ chen zu leise, und daß die 


_ aufgetreten war, merkte man 


_ _ zusammengebaute 
und legten los. Die CD von 


gut, aber als Live-Band kann 


Nach einigen Soundchecks kam dann Jungsturm 
auf die Bühne und legte los. Hier kann ich nur einmal 
mehr sagen, daß die Saarländer eine wirkliche Top- 
Band sind. Das Set war absolut fehlerfrei und mit ei- 
genen („Ausstellung der Lüge“, „Drogen“ etc.) und ge- 
coverten Liedern boten sie einen wirklich perfekten 
Auftritt, und mit einer besseren Anlage wäre da aber 
noch einiges mehr möglich gewesen, wie man zum 
Beispiel am Auftritt in Belgien sehen konnte. Hier noch 


eine Empfehlung für die Demo-CD von Jungsturm, in 


die ich schon mal reinhören durfte, wenn ihr sie bei 


einem Konzert oder in einer Versandliste seht, dann 
ist das ein absoluter Pflichtkauf! nn. 


Als nächstes kam die schweizer Band Erbarmungs- 


los, welche ihren ersten Auftritt seit knapp einem Jahr 
hatten. Auch dieser Auftritt hat, mi 


Band schon lange nicht mehr 


auch. Stimmung kam hier 
nicht so richtig auf. An was 
das lag, konnte ich mir auch 
nicht genau erklären. 


Nachdem Erbarmungslos | 
fertig war betraten die Jungs | 
von White Law die notdürftig } 
Bühne 


ihnen gefällt mir zwar recht f 


ich mich nicht mit ihnen anfreunden. Ihr Auftritt war 
sicherlich nicht schlecht, aber trotzdem war ich ziem- 
lich enttäuscht, da hätte ich mir wirklich mehr erwar- 
tet. Langsam aber sicher mußte ich feststellen, daß 
sich schon sehr viele Leute auf den Heimweg mach- 
ten, was eigentlich nicht gerade ein besonders gutes 


. Zeichen war. Der große Teil wollte aber noch den Auf- 


tritt von DST abwarten, wer ihre CD kennt, der weiß 
wieso. 


White Law war fertig und endlich kam DST auf die 
Bühne. Nach dem Intro und einem Lied, welche beide 
sehr überzeugten war dann aber auch schon der Auf- 
tritt vorbei. Die Bullen, die sich bis zu diesem Auftritt 
nur auf Autonummern aufschreiben und CD-Stände 
überprüfen (Landser ist legal, hahaha!) beschränkten, 
meinten nun, daß das Konzert wegen nächtlicher Ru- 
hestörung sofort beendet werden müsse. Da es höch- 
stens fünf Bullen waren, hätte man das Konzert ohne 
weiteres fortsetzen können, aber der Veranstalter sah 
das wohl anders. | 


DST stand noch eine Weile auf der Bühne und Cel- 
tic Warrior stand eigentlich auch schon bereit, das 
Konzert war jedoch vorbei. Enttäuscht machten sich 
viele (darunter auch ich) auf den Heimweg, für 40° 
Mark Eintritt drei Bands, ein mieser Saal und eine 
mindestens so miese Anlage ... Vorbei sind die Zei- 
ten an denen die Hammerskins mit ihren Konzerten 
bis zu 1.000 Kameraden anlockten. Die Besucherzahl 
war mit geschätzten 250, und von den Bullen mit 200 
angegebenen Kameraden, sehr klein. 

Tom 


Die serbische B&H-Division organisierte zur glei- 
chen Zeit wie die Division in Slowenien ihr erstes grö- 


Reres Konzert in einer kleinen Stadt etwa 30 Km von 


der Hauptstadt Ljubljana entfernt. Folgende Gruppen 
wurden zu diesem Großereignis eingeladen: DMS aus 


der Slowakei und Providenje aus Serbien. Die mei- LS 


sten anwesenden Gäste kamen an diesem Abend lo- 
gischerweise aus der Slowenien, aber auch Leute aus 
der Slowakei, Serbien und Deutschland waren unter 
den Gästen vertreten. Seltsamer Weise kamen sehr 


viele Deutsche, um dieses Konzert zu besuchen, aber 
kein einziger Besucher aus den wesentlich näher ge- 
legenen Nachbarländern Österreich und Italien fand 
den Weg zum Konzert. 


Leider hatten einige deutsche Reisende Ärger an 
der Grenze und wurden nicht ins Land gelassen. So 
verpaßten sie einen sehr schönen Abend im verein- 
ten Kreise der Kameraden verschiedener Länder. Vor 
dem Konzert, in einer sehr professionellen unterirdi- 
schen Halle, wurden alle Wände mit Fahnen und Po- 
stern geschmückt. Es gab viele Stände an denen Mu- 

 sik oder Kleidungsstücke angeboten wurden. 


Das Konzert begann pünktlich um 23:00 Uhr mit 
der ersten Band DMS. Sie zeigten sich von ihrer be- 
- sten Seite und spielten die Lieder ihre ersten CD „My 
Hatred“ sehr gekonnt. Der Sound war dank der Doub- 
lebass und zwei Gitarristen wirklich sehr mächtig und 
klang genau so kräftig wie auf dem Album der Band. 
Auf Wunsch vieler weiblicher Gäste spielte die Band 
ihr Lied „Skinhead Girl“ noch ein zweites Mal und wid- 
meten es dem serbischen Kampf im Kosovo. Das be- 
rührte uns alle wirklich sehr, genauso als ein Lied lan 
Stuart gewidmet wurde. Das gecover- _ 
te Lied „Chaos“ von den 4-Skins ließ | 
_ die Menge dann ganz ausflippen. Der | 
langhaarige Drummer drücke dm | —_ 
Stück dank seiner Doublebass enen | 
ganz eigenwilligen Stempel auf und | 
die Menge tobte. nn 


Nachdem DMS ihr Set wirklich ge- | 
lungen beendet hatte, solltennunPro- | 
videnje an der Reihe sein. Sie eröffne- | 
ten ihr Programm mit „Retur Of The | 
Siavic Man“, um anschließend „Euro- | 
pa“ von ihrem neuen Album „Glory Of | 
Our Forefathers‘ anzustimmen. Die- | 
ses Lied stellt übrigens das Lieblings- 
lied für viele slowenischen Kamera- 
den dar, der Text spricht sie auf eine 
ganz besondere Art und Weise an. Sie | 
spielten eine sehr ausgewogene Mi- 
schung ihrer drei Alben und das Publi- 
kum danke es mit einer sichtbaren Befriedigung. Je- 
des vierte oder fünfte Lied war eine Coverversion von 


ford Attack. Das Lied „Barbecue in Rostock“ war na- 


über den Text amüsierten. 


e Leute mochten besonders die alten Lieder von 
Providenje, denn das neue Album war zu dieser Zeit 
noch nicht so weit verbreitet und bei den Leuten be- 
kannt. Natürlich waren die Lieder von lan Stuart die 
hönste Überraschung für jeden Anwesenden, „Our 
Pride Is Our Loyalty‘, „Tomorrow Belongs To Me‘, 
„White Power“ und „Hail The New Dawn“ sorgten wie 
keine anderen Lieder für eine bemerkenswerte Stim- 

mung im Saal. Auf Wunsch einiger slowakischer und 

SIOweniScher Kameraden wurden dann noch „Revolu- 


Skrewdriver, No Remorse, Razors Edge oder Ching- 


- türlich den deutschen Kameraden gewidmet, welche 
bei diesem Lied ganz unbeschwert tanzen und sich 


| Nach über zwei Stunden beenden die Musiker 
_ nun ihr Set und spielten in dieser Zeit um die 25 Leder 
MA das b geisterte Publikum. Diese Nacht wird u 


allen in Erinnerung bleiben, der großartige Geist der 
slawischen Einigkeit und der Freundschaft zwischen 
allen Kameraden aus so vielen verschiedenen Län- 
dern war der Beweis für die Notwendigkeit solcher 
Veranstaltungen. Das ist der Beginn einer sioweni- 
schen Division und unserer weißen Bruderschaft. 
Dimitrij 


Balladenabend in der 
Schweiz mit 
Geltie Warrior 


Normalerweise wäre ich nicht auf diesen Balladen- 
abend gefahren, weil ich Celtic Warrior schon zu oft 
gesehen hatte. Aber was macht man nicht alles aus 
Langeweile. Außerdem lag der Veranstaltungsort di- 
rekt am Bodensee, also nicht allzu weit von uns ent- 
fernt. 


Nachdem wir die steil ansteigenden Ausläufer der 
Alpen erklommen hatten, kamen wir in dem verträum- 
ten Ort an. Auch die Kneipe war schnell gefunden. 
Doch schon beim Betreten der Örtlichkeit bekamen 


wir beinahe Platzangst. Da wir nicht die Einzigen wa- 


ren, war bereits im Vorraum des Saales ein solch 
dichtes Gedränge, das man sonst nur bei Freibier- 
Veranstaltungen erlebt. Zudem war die Deckenhöhe 
des Raumes gerade mal 1,85 Meter hoch, so daß 
manch einer rumlief wie der Glöckner von Notre Da- 
me. 


Nach Löhnung des unchristlichen Eintritts von 20 
DM, standen wir in dem Veranstaltungsaal. Am ande- 
ren Ende sahen wir eine kleine Gesangsanlage und 
die beiden Engländer, die darauf warteten m 
Auftritt zu beginnen. Direkt vor ihnen waren noch eini- 
ge Tische aufgestellt, die aber ebenfalls dicht belagert 
waren. Die Platzverhältnisse waren wie in der vielzi- 
tierten Sardinenbüchse. 


it ihrem 


Endlich ran gerAufinkt von Celtic Warrior. Nach - 


wurden viele bekannte Lieder von Skrewdfriver, Brutal 
Attack und einigen anderen Gruppen gesungen. Aller- 
dings kam dabei zu keinem Zeitpunkt Stimmung auf. 
Niemand kam mal auf die Idee mitzusingen, was sonst 
so manchen Balladenabend erst schön macht. Statt 
dessen herrschte ein Lärm bierseligen Geschwätzes. 


Ein aufgestellter 20 Watt-Cassettenrekorder hätte voll- 


kommen als Hintergrundberieselung genügt. 


Da uns mittlerweile die subtropischen Temperatu- 
ren und der in den Augen beißende Zigarettenrauch 
zu Kopf gestiegen waren, gingen wir raus an die fri- 
sche Luft. Dort sahen wir die Schweizer Herren vom 
Staatsschutz, die argwöhnisch das Treiben beobach- 
teten. Die Idee aus Frust ein paar Bier in uns hinein zu 
schütten, wurde aufgrund der ebenfalls unchristlichen 
Preise, auch gleich verworfen. Schließlich sollte man 
für ein Bier 5 Franken, was mehr als 6 DM entspricht, 
bezahlen. 


Nachdem wir es noch ein paar Mal gewagt hatten 
uns in die schwitzende Menge rein zu drängeln, be- 
schlossen wir frustriert nach Hause zu fahren. Im Lau- 
fe des Abends sollen dann noch ein Liedermacher aus 
der Pfalz und ein Ostmärker gesun- 
gen haben. Schade, vielleicht war 
es ja doch noch ganz gut, wir erleb- 
ten jedoch den schlechtesten Bal- 
ladenabend bzw. das schlechteste 
Konzert unseres Lebens. 

P-Mann 


Konzert in Sach- 
sen mit Eisregen 


Am 14.04 sollte im tiefsten Sach- 
sen, in einem Dorf namens Aue, die 
Band Eisregen aufspielen samt Vor- 
gruppen. . sind alle drei Buifpott 
sin und einem a also ins 
Erzgebirge um erst mal noch einen ansässigen Kol- 
legen zu besuchen. Im Hotel eingecheckt, die ersten 
Getränke zu sich genommen und dann alle Mann ab 


ins „Flax‘, eine Art Jugendzentrum, wo das ganze 


stattfinden sollte. Im Internet war der Beginn auf 20 
Uhr festgelegt, komischer Weise war zu dieser Zeit 
noch keine Tür auf und wir mußten im Schneegestö- 
ber fast verdursten ... 


Kurz darauf gings dann los, 20 Mark Obolus an der 
Tür hinterlegt und erst mal d 
klein, aber fein. Überall so „Kuschelecken“ mit Sesseln 
und sowas, eine kleine Bühne, die nicht höher war 
als eine Bierkiste, aber dafür gleich zwei Theken! Wir 
leich an einer mal ein einheimisches Bier (weiß der 
wie das hieß) bestellt und, oh Graus: pisswarm 


nn Foto mitte: 
Silo: Iische Skins in or Runde. 
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und schmeckte wie Knüppel auffen Kopp! „Aber was 
solls?“ dachten wir uns und tranken dann doch noch 
das eine oder andere ... 


Langsam füllte sich der Laden und so gegen 22 
Uhr, als die erste Vorband namens Mysterion mit ih- 
rem Set anfing waren gute 100-130 Leute anwesend 
und was man da alles so rumlatschen sah ...Vom Me- 
taller über'n Hooligan in Latzhosen bis zum Skinhead 
mit HK auf dem Shirt, spaßig spaßig ... Die erste Band 
hat sich ordentlich mit Blut vollgesuhlt, das war aber 


auch schon das einzige, was ich dazu sagen konnte. 
ja.. 


Die zweite Band hat erst nach einer Stunde pause 
gespielt, warum auch immer. Diese waren Impending 
Doom und kamen schon weit geiler rüber als ihre Vor- 

 gänger. Das war klasse Death-Metal, der richtig Spaß 


machte. Leider keine weiteren Ängaben möglich, da 


ich von der Formation noch nie was hörte. Zwischen- 
durch mußten sich dann auch irgendwelche Kasper 


die Nasen einkloppen, ging aber zu schnell, als das 


man noch hätte wetten abschließen können, schade. 
Nachdem es dann scheißheiß wurde und das Bier 
seine Wirkung nicht verfehlte kamen endlich gegen 
24 Uhr Eisregen und die Meute stürmte zur Bühne. 


Sie spielten eigentlich alle Klassiker von allen Al- 
ben, die irgendwie wichtig waren, sei es nun „Schar- 


lachrotes Kleid’, „Am Vorabend der Schlacht“ oder die 
gute alte „Krebskolonie“ (wo sicher auch einige der 
_ Besucher eines Tages landen werden, 
sahen .. .). Dazu stellten sie einige Lied 
scheinenden " „Farbfinsternis“ ” 


Sa wohl eine gute Stun- 


En weiß nicht me 
hals nach einer Zugabe schrie, kam dann dert 


| Foto oben: 
Stahlgewitter live in der Schweiz. 

Foto rechts: 

 Stahlgewitter spielen auf zum Tanze. 


War auch mehr unkontrollierter Krach als musik, na 


ze unter keinem guten Stern mehr 
stehen, da mit JM und Confidend 


mußten. JM, da deren Sänger ei- 


genau und nachdem man 
‚Born Dead‘ von Death und natürlich „Thüringen“, . _ 


dem irgend so ein Hansi die Thüringenfahne hoch- 
hielt, zuerst allerdings verkehrt herum, hähähä! 


Dann war auch dieses geile Konzert zu Ende und 
man mußte danach mit Graus feststellen, daß es in 
Aue wohl nur drei taxen gab. Aber das ist eine andere 
Geschichte. Fazit des Abends: Scheißbier, komische 
Leute, teilweise aber geile Bands und eine Menge 
Spaß. Beim nächsten Ruf der Kolonie wird man wie- 
der folgen. Nachfolgende Leute sollen noch gegrüßt 
werden: Michael (wat'n Scheißbier da, echt), Chrissi 
(Stiefel wieder sauber?), Mathias 
der Klofestbeißer (hähähä), Cin- 
dy (die mit den zwei Bechern im- 
mer in der Hand), Birgit (die be- 
ste Nachbarin der Welt) und Alex 
(Bier gehört in JEDEN Haushalt). 

Anonymous 


Konzert in 
Sachsen mit Ar- 
 ehivum, Blitz- 
krieg, Kategorie 
6 und Solution 


Einen Tag zuvor sollte das Gan- 


of Victory zwei Bands absagen 


nach in der Tschec ei für ur 
wünscht erklärt wurde, so das die 


die Tschechei einreisen konnte, leider auch nicht über 
Österreich, da er nicht mehr i im Besitz seines Passes 
___var. Mit Solution konnte aber kurzfristig noch eine 


vierte Band eins = 


Am ar des Konzertes so 


dings einige Kam die ı uns kurzfristig heilen 
konnten. Somit war das Konzert doch noch gerettet. 


_ Vielen keulen erschienen die 30,- DM Eintritt über- 


Ihr seid schon Supertypen! Da hätte m 


me wei- 


un sich wirklich von Mal zu Mal | ae wollt 


trieben, deshalb hier noch mal eine kleine Erklärung: 


Mit dem Gewinn des Konzertes unterstützen wir zum 


Einen mehrere Kameraden, die von einem ehemali- 
gen „Freund“ und „Kameraden“ wegen des Vertriebes 
einer bestimmten CD einer bekannten Berliner Band 


bei den „Staatsschützern‘ angezinkt wurden. Diese 


Kameraden wurden mit einer Kontopfändung von je- 
weils über 30.000 DM belegt. Natürlich sind sie in Be- 

rufung gegangen, nun wird ein Teil des Konzert-Ge- _ 
winnes für ihre Anwälte verwandt. Zum Zweiten geht 
ein anderer Teil an inhaftierte serbische Kameraden. 


400 Besucher konnten Archivum in Höchstform er- 
leben. Sie begannen ihren Auftritt auch gleich mit 
‚A.M.F.“, was einiges erwarten ließ und es sollte so 
weitergehen. Das geniale, komplett deutsch gesunge- 
ne „S.H.‘-Lied ließ einen großen Teil des Publikums 
seltsame Verrenkungen Richtung Saaldecke machen. 
Die Ungarn waren eine Klasse für sich. Nach ihnen 
kamen unsere Lokalmatadore von Blitzkrieg. Nun bro- 
delte es im ganzen Saal. Bei Hits wie „Götter der Ger- 
manen“ oder dem „Hoonara“-Song trieb es viele auf 
die Tanzfläche, wo ein lustig brutaler Pogo entstand. 
Nach dem achten Lied war auf einmal die geliebte 
Staatsmacht vor Ort, da sie aber nur mit maximal 50 
Helden angetreten waren, ließen sie dem Konzert sei- 
nen Lauf. 


Da man sich aber nicht sicher war, was die Kolle- 


gen im Endeffekt vorhatten, ließ man nun die Bremer 


von Kategorie C spielen, die erst einen relativ schwe- 
ren Stand nach Blitzkrieg hatten, aber nach ein paar 


Liedern das Publikum auf ihre Seite gezogen halten, _ 


so daß auch bei ihnen die Stimmung ganz gı 
Leider hatte gut die Hälfte des 400 Mann 
blikums beim Anblick der Grünen keine Courage mehr 
und zogen es vor sich auf den Heimweg 


Önnen und dann verzieht sich die Hälfte, _ 
eutzutage typisch. Da die Bullen dann 


auch sahen, aß sich unsere Reihen ziemlich gelich- 


tet hatten, wurde plötzlich eine Uhrzeit, zu der das. 
Konzert beendet sein sollte, bekanntgegeben. Kate- 
gorie C spielte aber immerhin eine knappe Stunde. 


Nur die Jungs von Solution halle ma wieder das 
jen und konnten leider nur noch fünf Lieder 


zum Besten geben, aber was man da ‚hörte war geni- 


al. Brachialer Hatecore verwöhnte unsere Ohren, sie 


man es drauf ankommen lassen, daß Ultimatum der 
Polizei verstreichen zu lassen, aber da die Anlage ja 
guten Kameraden gehörte, sah man davon ab. Das 
Konzert kann als Erfolg gewertet werden. 


Anonymous 


Konzert in der Schweiz 
mit Stahlgewitter, Ar- 
ehivum, N; 


er pork Hunter 
und Neubeginn . 


Einmal mehr war in der Schweiz wieder ein M 
hochkarätiges Konzert angesagt und als ich die | 


Namen der Organisatoren hörte, mußteiich gleich | _ 


an das Skullhead / Warhammer Konzert im Fe- 
Druar denken, welches schon ein großer Erfolg 


pe ich schon seit Wochen diesem Samstag f 
_ entgegen. Voller Vorfreude machten wir uns auf 
den Weg in die sonnige Schweiz und wußten 
noch nicht, daß es wohl eines der besten, aber 
auch mit Abstand das traurigste Konzert seit lan- 
gem wedenshte.e . 

Am Treffpunkt angekommen, wurden wir als 
erstes von den massenhaft bereitstehenden Po- 
lizisten durchsucht, dann aber weiter gelassen. 
Am Konzertort bewunderte ich als erstes mal den 
Saal, welcher wirklich spitze war, ebenso wie die 
Anlage, die mit zwei Lastwagen gebracht wer- | 
den mußte, so eine vorzügliche Anlage siehtman | 
nicht jeden Tag bei einem patriotischen Konzert. | 
Die vor dem Saal anwesenden Polizisten be- 
schränkten sich auf das Aufschreiben von Num- 


mernschildern, da sie keine rechtliche Handhabe | 


gegen den Anlaß hatten. Beste Voraussetzungen 
also für eingutesKonzet. 


Langsam aber sicher füllte sich der Saal, 750 
Leute waren es gemäß Veranstalter insgesamt 
an diesem Abend. Kurz nach 20 Uhr betrat die noch 


unbekannte Band Pork Hunter die Bühne und spiek 
ten ihr Set, wobei mir ‚aufgefallen ist, daß diese nur ( 


fremde Lieder gecovert haben und kein einziges eige- 
nes Lied spielten. Musikalisch befinden sie sich schon 
_ auf einem recht hohen Niveau, am Gesang muß aber 


gute eichen \ war. 


cha aus Stadettsch- _ 


Spannung die demnächst erscheinende CD von ih- 
nen, welche ja anscheinend schon im Preßwerk liegt. 
Als nächstes kam dann Propaganda, welche einmal 


mehr einen wirklich grandiosen Auftritt hatten, in 
gereist waren: Stahlgewitter. Gigi, der Sänger hatte 


fach nur noch geil kann ich da sagen. Eigene und 
fremde Lieder wurden hier zum besten gegeben. Da 
der Mann am Mischpult aber entweder taub war oder 
sonst irgendein Problem hatte, war diese sowie die 
meisten anderen Bands aber nicht gerade zufrieden 
und hätten sicherlich ein besseres Set hingelegt, aber 


ch war mit dem dargebotenen schon meh als zufrie- 


den. 


Jedenfalls kam dann Archivum aus Ungarn, wel- 
che extra eine Autofahrt aus Budapest auf sich nah- 


men um an diesem Abend auftreten zu können. Die 


e was man ihnen auch 


noch einiges verbessert werden. Die ersten Leute ie 1 
"ßen sich schon zum Pogen animieren, was ein sehr 


ıd auf die Bühne, welche jaschon einmaleinenAuf- li 


tritt in der Schweiz hatten. Im Gegensatz zum letzten di 
< mens sie on wirklich enorm steigern. Wenn diese _ 


chend nicht mehr besonders fit, aber das störte wohl 
_ niemanden. Die Menge tobte zu Liedern wie „Ruhm 


jungs aus Ungarn von 


. En und Schläg, ) 
_ ‚daß SEIEN noch! | 


nissen außerhalb des Saals aber nicht viel mitbekom- 
men, dazu komme ich dann aber noch später. 


Nun kam die Band, wegen der die meisten an- 


schon einiges getrunken gehabt und war dementspre- 


und ...“, „Nationaler Widerstand“ und vielen anderen 
Klassikern von Stahlgewitter. Es war wirklich ein geni- 
aler Auftritt, der aber irgendwann dann mal vorbei war, 
dieser Musik hätte ich noch stundenlang zuhören kön- 
nen. Obwohl Stahlgewitter selbst nicht gerade zufrie- 
den mit ihrem Auftritt waren, war es eine der besten 
Live-Darbietungen, die ich je gehört habe. Traurig war 
jedoch, daß der Sicherheitsdienst einige asoziale Ele- 
mente von der Bühne prügeln mußte, die sich - 
waltsam Zutritt verschafft hatten. 


Wie bereits am Rande erwähnt herrschte ein 
sehr aggressives Klima, als ich den Saal verlas- 
sen wollte, um kurz Luft zu schnappen, dachte 
ich, ich sei im falschen Film. Es gab eine Schlä- 
gerei nach der anderen, der Sicherheitsdienst der 
über 35 Leute zählte war total überfordert und ihr 
Chef wurde beim Versuch Streit zu schlichten an- 
gegriffen und mußte anschließend ins Kranken- 
haus gebracht werden. Laut Veranstalter mußten 
an diesem Abend elf Personen ins ärztliche Be- 
handlung, etwa 30 weitere Personen trugen eben- 
falls Verletzungen davon. Die Band Neubeginn 
brach we dieser 8 nach zwei Lie- 


schimpft. Eine Frau, die im Sicherheitsdienst 
 beitete, wurde mehrfach angegrabscht undbeä- 
 stigt und auch enormer Sachschaden wurde an- 
gerichtet, das was ich dort gesehen habe, hat 
_ nichts mit einem kleinen Ausrutscher im besoffe- 
nen Zustand zu tun, das war absolute Böswilli 
keit und total eo 


Es ist wirklich a, so was passiert, 
werden in Deutschland Konzerte von der Polizei 
gestürmt und hier in der Schweiz, wo man sich 
Mühe gibt trotz steigendem Druck seitens der Be- 

rden etwas zu organisieren, dort wird dies alles 
‚om Publikum zur Sau gemacht. Der Sachscha- 
den beträgt mehrere tausend DM und für den - 


de N , was ein er Verlust 
für die Szene i in der Schweiz bedeuten würde. Telefo- 
nisch ist er nun seit Tagen nicht mehr erreichbar und 


ich kann nur hoffen, daß er wieder zurückkehren wird, 
falls nicht kann ich ihm das aber nicht: verübeln, ich 


erde esmir auch nochmals ee: bevor ich aufs 


fremde Lieder und die Menge te 1ebie He was nm 4 
. der Punkt erreicht, a ‚dem eine sehr ee Stim- . 


1g _ Das 
Rock-O-Rama 


die Gelegenh 
kommunistis 


ner Meinung nach geht d 
Liedes an die schwedische B 
le. Sie spielten eine qua 

der schwedischen N 


» 


till Ou 


Zur ickkommend auf den mus ka 
ralt von „Blood And Honour“, ist 


n Nationen Europas, um 
m nus zu überwin- 


ten auf der St 
den überroilt. 


den “ damit nicht zu 
m schon zu . se 


glaube ich nicht, 
schlägt und einen 


wird, wie sein Vorg 


bestätigt lan, beh 
en „ich 


Live 


. ‚ia der Bar ‚Zur blauen 


se Frau. Mein Herz das 


nn. raste \ wie beim Scheißen, 

die Lippen rot, die Augen 

blau,“ Ich fange am be- 
sten mal ganz von vorne 


an, sonst weiß ja kein 


Schwein, wo von ich hier 


T arme rede. 


Also, Samstags site in Münster ein Oil. . 


Konzert stattfinden. Das ganze war eigent- 
lich als ein zwei Tage dauerndes Festival ge- 


_ plant. Allerdings hatte der Veranstalter die 
_ Rechnung ohne den Wirt, sprich die Bands. 
gemacht, Eine Band meinte nämlich eine so 


hohe Gage verlangen zu müssen, daß sich 


der Veranstalter gezwungen sah die Gruppe . 


dann lieber dort zu lassen, wo sie hingehört, 
_ zu Hause! Eine weitere Band konnte nicht 


spielen, weil sich ein Mitglied irgendwie an 
der Hand verletzt hatte, so. oder ähnlich wur- 
de es mir zugelragen. So mußte also aus 


den zwei Tagen, Freitag und Samstag, halt 
ein Tag mit Ohrenschmaus der besonderen 
Artwerdn. 


Da der Organisator aber die Räumlich- 
‚keiten auch schon für den Freitag bezahlt: 
| ‚hatte, wollte er das Beste daraus machen 
und mit einer ‚oil The Disco‘ wenigstens ein 


paar Mark für die Miete wieder rein holen. 
So startete vor dem Konzert am Samstag al- 
so hier ein netter Abend mit guter Oil-Musik 


om Plattenteller. Leider war ich nicht anwe- 
send und wie das kam erfahrt ihr jetzt. Nur 
| | ‚noch Vom An diesem Abend 


"Auster‘ traf ich einst die- 


Leuchtbuch- 


dort „Blue Oy- 


_ _lunke standen 


Funkmusik 


weiter 


_ Ber 


Verlorene ‚Jungs Tech 8 


Fer 


hausen an, wir hatten uns nämlich nach al- . 
len Regeln der Kunst verfahren! Mir wurde 
schlecht, wie der Scherz, alles rückwärts. 


Wieder zurück, wieder durch den Regen. 


Wenn wir da sind, wollte ich mich erst mal 


hinlegen. Ein kleines Schläfchen wäre sicher 


nei, aber waren da nicht, Silberfische in mei- 


nem Bett!? Ähh, wo war ich denn nun stehen 


geblieben? Ach, ja es ging um Menschen, 
 diesich gegenseitig lieben. Also, wir uns gut 
ıh der Pampa verfranzt. Nun war guter Rat 


teuer, also alles „Kehrt, Marsch!“ und zurück 


‚Richtung Innenstadt. 


Ein Eingeborener faselte was von Prole- 


ten und wir soliten doch dahin gehen, wo der 
‚Pfeffer wächst. Wir pöbelten zurück, daß wir 


doch gerade genau da her kommen würden, 


und er solle sich doch mal lecker den Schritt 
. shampoonieren. Er gab uns zu verstehen, 
_ daß er Meister im Mistgabel-Weitwurf wäre 
und seine Trefferquote bei 99 % läge. Und 


wir sahen nicht gerade wie das eine Prozent 


aus, welches Glück haben könnte. Nun, so 


überzeugt von der Richtigkeit unser vor- 
schnellen Weiterfahrt, kamen wir schließlich 


an einer recht seltsamen Kneipe an. In blau- 


en, flackernden 
staben stand 


ster Bar‘, Vor 
dieser Spe- 


etliche schwe- 


_ re Motorräder 


und es dröhnte 
70er Jahre 


nach draußen. 
Sollte uns nicht 
a 
mern .. 


Endlich ein 
witternd 
traten wir ohne 


zu zögern ein. 
. Mrwann noch 


Laden drin, di uns eine komplett mit Leder 
vermummte Gestalt entgegenkam. Ein Blick 
nh die ratlosen Gesichter meiner Begleitung 
sagte mir, daß hier etwas nicht stimmen 
konnte. Der ganze Laden war in dunkelrotes 


Dämmerlicht getaucht und in den Ecken gin- 


gen äußerst merkwürdige Dinge vor sich. Al- 


le Gäste waren männlich und komplett in 


Lack und Leder gekleidet. Eine zwei Meter 
große Gestalt baute sich plötzlich vor mir auf 
und grinste mich schmierig an. Ich konnten 

mir nicht anders helfen da ich in Panik ge- 


riet und schnauzte ihn an. „Geh mir sofort 


aus den Augen, Du Paradetunte“ belite ch 

drin zwei Bieber gevögelt. Was war passiert? 

- Wir wollten doch nach Münster fahren nd 
dort zur Oil-Disco? Auf einmal schoß es mir . 
durch. den Kopf, drei Worte formten sich in —. 

_ meinen vom Alkohol noch getrübten Gem 


hervor. Ich dachte damit wäre es um mich 


geschehen und er würde mich einstampfen. 


Aber er antwortete mit einer obertuntigen 


Fistelstimme: „Paß mal auf, ich gehe mich 
umziehen und dann spielen wir Räuber und 
Gendarm in meinem Bett‘. Wir machten di- 
rekt auf dem Absatz kehrt und wollten die- 
ses widerliche Schleimhöhle verlassen. Aber 
‚der Weg war abgeschnitten, eine Wand aus 


etwa ein duzend dominanter Ledersklaven 


_ versperrten den Ausgang. Nach dem ersten 
Schock wurde mir bewußt, daß auch dieMu- 


sik plötzlich eine andere war. Es lief auf ein- 


ehe wir uns 
versahen, 


Jungs am 
Wickel und 
wir wurden 
aufdie Tanz- 
fläche ge- 
zerrt. Hier 


zum Tango 
genötigt und 
die Nacht in 


war für uns 


gelaufen 
nd ee 
siegelt. Kein 
Ol! für uns 


mi en 
Tango und 


hatten uns 
die warmen 


wurden wir 


Mii ins rer 


Abend und wie gerne hätte ich ei „Sunday 
‚Stripper‘ gehört. Ironie des Schicksals, er 

hörte ich nicht nur, nein hier wurde ich selber nn 
Zum augen) dieser Thematik. | 


nn Neuer Tag, andere Szenerie. Es a 
Samstag mittag und ich kam langsam da- 
hinter, wovon mir der Arsch so brannte. Es 


war auf keinen Fall der Schnaps driezen 


Nacht, den konnte ich schon mal ausschlie- 
Ren. Die Erinnerung kam so langsam wieder, 

_ wie der Geruch von abgestandenem Alkohol 
aus meinem Schlafzimmer wich. In meinem 


Maul stand ein Geschmack, als hätten da 


windungen: Blue Oyster Bar. Na klasse, statt 
Cock Sparrer und Business gab es hier Vil- 


lage People und Erasure. Ich bemerkte fast 


nebensächlich einen rosa Tanga an meinem 


Körper, der vorher noch nicht inmeinemB- 
_ sitz gewesen war. Als ich dann tänzelnd zum 


Kühlschrank hüpfte, um Wasser zu tanken, 
kam ich mir dann echt vor wie vom anderen 
Ufer. | 


_ Nunja, heute abend sollte ja dann dch 
wenigstens noch ein Oil-Konzert sein, und 
ich entschioß mich den Ort des Geschehens 


diesmal wirklich zu finden. Treffpunkt Tank- 
stelle. Schnell die Wagen von innen naß ge- 
macht und ab auf die Autobahn. Wir fuhren 


diesmal mit zwei Autos, meine Wenigkeitfuhr 
vor und wir hingen kurz vor Wuppertal erst 
mal in einem malerischen Stau fest. Gekonn- 
te Sache, wirklich. So vertrieben wir uns de 
Zeit mit sinnlosen SMS, Grimassen in vor- 
bei schleichende Autos schneiden undande- 
ren Scherzen. Zum Glück wußten wir heute, 
wo wir hin mußten und: ie wir 


len der Zeit zum Su 
schön, oder? 


nd zum Veranstaltungsort. Sollten Polizei 
Gäste oder beide heute abend Lust 


Wir Bakenı unsereAutosimsicherenA- 


_ aufkörperliche Ertüchtigung verspüren, dann 


chen. Vor der 

Skinheads und auch einige Pun 

sich neckisch unter den anwese 

Bereits nach eine lockeren S in 


die Könner von Ken a. an 
Stelle der Playlist wirklich verheizt wurde 


ven spielen einen erstklassigen Stre 
wie er in den letzten Jahren dur 
pulär wurde, Meiner Mehr, na > 


ders, wenn man die zwoie Ban The Beans 
gehört hat. Diese eunps hätte ae, Sich: ent- 


dben nichts ie e al 


Die Herren von Tec N 
den Fall total geil u 


nem Ohrläppchen und 
Genuß einer Gänsehaut erster 
warmes Stechen machte sich in meinem 
Bauch breit und es kribbelte, oh Inog Brü 


schönen Ce von Business Read 
Enemy‘ fühlte ich mich wieder um Jahre in 
meine Jugend zurück versetzt s war echt 
traumhaft. Die zweite Band war wie gesagt, 


nicht schlecht, aber eben auch kein bißchen 
extra. Egal, wen kümmert es?! Meine Haupt- 


motivation für den Besuch dieses Konzertes 
waren aufjjeden Fall die Broilers aus Düssel- 
dorf. Gefiel mir ihre erste Scheibe schon so 
gut, daß sie über Monate di Melodien mei- 
ner morgendlichen Pfeifkonzerte im Badbe- 


einflußten. Göttlich auch das Intro der „Fak- 
kein im Sturm“, hey Moment mall! Jetzt wird 


mir einiges Klar, die Bar, der RER - SB 


Na ja, nachd m die Be nen die Bühne 
geräumt hatten, st es 


r die Mikros und nahm Stel- 


griff auf das Trommelfell = 


doch immer diese ungen Küken, die drin- 
gend einen zwischen die Sche kel brauchen. 


kannt sein, Pa 
der nn. 


r sehen anders aus“ 


echt Negativreklame für jeden noch so run- 


ergekapinjenam Puff 


Das helm war übrigens nicht, 


daß es schneller gehen sollte, sondern das 


die Affen alle nicht ihre Grenzen kannten. Et- 
liche total besoffenen Arschlöcher rempelten 


. sich durch die Menge und dabei kam es des 
öfteren zu richtig üblen Schlägereien. Bier- 
flaschen waren hier noch die harmloseren 
osse, welche blitzschnell den Besitzer 
wechselten. Ich kann gar nicht beschreiben 
wie sehr ich diese dummen Idioten hasse, 


die so immer wieder dafür sorgen, daß es 


irgendwann keine Konzerte mehr gibt. Wel- 
cher Veranstalter läßt sich als Dankeschön” 


für seine Mühe schon ll, die a” zer- 


ke. Es waren meistens nur dämliche Gründe, 


welche nüchtern nicht mal z zum 1 Gesichtver- | 


selber wissen, 
ptil rt [ re! 
Stil‘ Filme? Dort gbes 


! aren zum Tei 
h - Poliik ag Aber 


[8 kai . 
en oder? Apropos Verlierer: Meine Fresse, rann- 
ten hier wieder kaputte Gesichter rum. Die 
geschäftsschädigenden Hackfressen waren 


” 


jede Menge Zeit, sie bewiesen 
Durchhalt vermögen und es 5 wurde f 


| le iR wie sie 
muß. Nur eben zu lang, 


denn ich für meinen Teil 


war schon todmüde und 


wollte unbedingt noch 


Discipline sehen. 


Vier | Hektoliter Kaf- 


fee später ging es dann 
wieder einigermaßen. 


Meine Augen waren 
offen, so offen wie 
die von Alex während 
der Ludovico-Thera- 
pie, wenn ihr versteht, 


2 
et 
pe 

% 

Rn 


was ich meine ... Wieder eine Umbaupau- 
se, wieder ein wenig dumpfes Gesülze. Ein 
Renee hüpfte während dieser Zeit auf und 
ab, als wären sämtliche Scheißhäuser schon 
seit Wochen geschlossen. Keine Ahnung, 
was die für eine Film fuhr. Endlich sollten die 
Heroen von Discipline ihr Set vorstellen. Ich 
; muß sagen, die Herren wissen auch, wo die 
reien 4 nur sekundi ı um pallische Kak- 


Hostessen die Kissen schütteln. Geil, ‚geiler, 
am geilsten: So schnell wie der Kaffee mich 
auf Touren brachte, so schnell ließ seine Wir- 


kung wieder nach und stürzte mich in ein tie- 
_fes Loch der Depression. Kacke, aber auch! 
Der Pöbel hampelte immer noch fleißig rum, 
_ _Pogo wird es auch in Fachkreisen genannt, 
und jeder wußte die or Musik zu 


schätzen. 


rider natürlich die total besoffenen Aso- 


| zialen, welche sich mit diversen Schi itwun- 

_ den vor dem Saal aufhielten, weil ein böser 
Nazi (oder wahlweise ein böser Kommunist) 
Ärger haben wollte. Was für 
gibt! Nachdem ich mir klar machte, daß ich 


ie. noch Auto zu fahren an, vorzugsweise 


und os hervor, Konkrete Sache das! 


rottel es doch 


Verlorene Ju 
ler Ge uee 


Auf dem Weg 


_ zum Auto wurden wir noch Zeuge di- . 
_verser Verletzungen. Wie gesagt, es waren 


so viele Lackaffen und Vollidioten unterwegs, 
die sich einmal mehr als komplette Pisser 


entpuppten. Jede Wunde hat aber garantiert 
den richtigen ereilt, dabin ich mir echt sic 
Mit einem schadenfrohen Grinsen 

Backen erreichter 


beim Wegfahr im Rückspiegel einige grün- 
weiß lackierte Fahrzeuge vorfahren. Hoffent- 
lich bekamen nun die Arschlöcher, das rn 
sie brauchten! nf ss 


Der Heimweg ht 2 


Hause eins le N Musik m nr os 
Bands. Am besten gefielen mir die Broilers 
und eben Alsepine, w in das doch meine. 


Julius Vincent 


ns s noch zum Eu 
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Stephans Top Ten 
Düren, NRW 


1. Landser - „Rock gegen oben“ 
2. Landser - „Republik der Strolche“ 
3. Volkstroi - „Same“ 

4. Bound for Glory - ‚Requiem‘ 
9. Fortress - „Seize The Day“ 

6. Freikorps - „Skinheads 99“ 

7. Barking Dogs - „Dein Tag‘ 


* 8. Skrewdriver - „Freedom What Freedom‘ 
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9, Störkraft - „Mann für Mann“ 
10. Carpe Diem - „Frei geboren‘ 


run 


An“ ' 
Jens‘ Top Ten 
Eibenstock, Sachsen 


1. Landser - Alles 
2. ZTJ - Alles 
3. Standarte - „D. d.D.“ 

4. Tonstörung - „Schöne Welt“ 
9. Kraftschlag - „Trotz Verbot ...“ 
6. Sturmwehr - „Nordland‘ 

7. 08/15 - „Zorn der Götter“ KR 


3 
8. Kraftschlag - „Deutsch geboren“ ;° y G 
9, Kraftschlag - „Weiße Musik‘ + "rn 


_ 5 10. Stahlgewitter - „Das eiserne Gebet‘, u 
” v% 


Rudis Top Ten 
Halle, Sachsen-Anhalt 


1. Brutale Haie - „Doitschtum“ 
2. Kraftschlag - „Deutsch geboren“ 
3. Sturmtrupp - „Es geht voran“ 
4. Landser - Alles 
5. Endstufe - „Skinhead Rock ‚n‘ Roll‘ 

6. Störkraft - ‚Mann für Mann“ 
7. Brutale Haie - „Ein letzter Gruß‘ + 
8. Entwarnung - „Klänge der Bewegung“ s 
9, Tontörung - „Alles“ z 

10. Werwolf - „Schlachtruf‘ 


Steffens Top Ten 


WE," Weilersbach, Baden-Württemb, 


1. Landser - ‚Republik der Strolche‘ 
2. Noie Werte - „Sohn aus Heldenland“ 
3. Radi-kahl - „Wir geben niemals auf“ 
4. Kraftschlag - ‚Rechtsrock‘ je 
5. Deutsche Patrioten - „Widerstand verboten“ e 4 
| 6. Sturmwehr - „Donnergott‘ 4 
7. HKL - „Völkermordzentrale“ 

8. Endstufe - „9698“ 

9, Freikorps - „Eisernes Kreuz“ 
10. Skrewdriver - History, Vol. 2 


u > 
Franks Top Ten 
Herscheid, NRW 


1. Walhallakorps - „Lieder des ...“ 
2. Walhallakorps - ‚Ruhm und ...“ 
3. Hate Society - „Hells Your Place“ 
4. Freikorps - Alles 
9. Holsteiner Jungs - Alles 
6. Landser - „Deutsche Wut“ 
7. Macht und Ehre - „Herren...“ 
8. Macht und Ehre - „... out!“ 
9, Nahkampf - „Alarm“ 
10. Blue Eyed Devils - „Murder Squad" x 
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Gigis Top Ten 
Ex-Corona Ferra, Italien 


1 1. Skrewdriver - ‚Back With A Bang! 


‘z 2. Peggior Amico - „Brest 88“ 
ge 3, ADL 122 - ‚Ragazzi Sono Colpevolli‘ 
pe 4. Arresting Officers - „Working Class Patriot“ 
, 5, Störkraft - „Söldner“ 
6. Plastic Surgery - „Rivolta‘ 
7. Kontatto Estremo - „II Nostro Mondo“ 
8. Brutal Attack - „Tales Of Glory“ 
9. Combat 84 - „Right To Choose‘ 
10. Crowbar - „Hippie Punks“ 


Scotts Top Ten 
Bully Boys, USA 


1. Fortress - „Into The Fray“ 
2. Skrewdriver - „If Theres A Riot‘ 
3. Mistreat - „Skinheadgirl‘ 

4. Brutal Attack - „The Blood Is Strong“ 
9. Midtown Bootboys - „Bang Bang“ 
6. Landser - „88 Rock ‚n‘ Roll Band“ 

7. Bulldog Breed - „HFFN' 
8. Lynard Skynard - „Simple Man“ 


4. 9, Pride And Glory - „A Horse Called War‘ 


10. Skrewdriver - „Suddenly“ 


Kevins Top Ten 
Luckenwalde, Brandenburg 


1. Macht und Ehre - „Herren...“ 
2. Schwarzer Orden - „Same“ 

3. Spreegeschwader - „Eisern Berlin‘ 
4. Brutal Attack - „Vaillant Heart‘ 
9. Freikorps - „Raritäten“ 

6. Skrewdriver - Alles 
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7. Hart und Heftig - „Lieder zum Bier‘ Br 


8. Volkszorn - Alles 
9, Idee Z. - ‚Schwere Zeiten“ 
10. Landser - Alles 


Jochens Top Ten 
Kranenburg, NRW 


1. Darkthrone - „Ravishing Grimness“ 
2. Burzum - „Filosofem‘ 
3. Nordwind - „Stolz und Stark“ 

4. Triebtäter - „Hundes des Krieges“ 
9. Darkthrone - „Transilvanian Hunger“ 
6. Sturmwehr - „Donnergott“ 

7. Darkthrone - „Under A Funeral Moon“ 
8. Manowar - „Kings Of Metal‘ 


®.- 9, Rabauken - „Warte, warte nur ein Weilchen“ " 


10. Immortal - „Battles In The North“ 
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Alexanders Top Ten 
Monheim, NRW 


4, „Guess Whos Comming To Dinner“ 


3. Landser - Alles 
4. Troopers - „Gassenhauer“ 
9. Edelweiß - „Der Kampf geht weiter“ 

6. Holsteiner Jungs - „Flaschen und Fäuste“ 
7. Frank Rennicke - „Schind(I)ers Liste“ 
8. Freikorps - „Volk und Vaterland“ 

9, Sturmwehr - „Kohle und Stahl“ 


Kulmain, Bayern 


1. Landser - Alles 
2. Rungholt - „Wellenbrecher“ 
3. Noie Werte - „Sohn aus Heldenland“ 
4. Skrewdriver - „Hail Victory“ 
9. Kraftschlag - „Trotz Verbot ...‘ 
6. Leitwolf - „Verreckel“ 
7, Foierstoss - „Es lebe das Reich“ 

8. 08/15 - „Unsterblich“ 


* 


9. Holsteiner Jungs - „Flaschen und Fäuste‘. "rn 
‚10. Nordwind - „Stolz und Stark‘ 


Stefans Top Ten 
Sillerup, Schleswig-Holstein 


1. Kraftschlag - „Weiße Musik“ 
2. Skrewdriver - „Hail Victory“ 
3. 08/15 - „Zorn der Götter" 
4. Sturmwehr - „Kohle und Stahl“ 
9. Kraftschlag - „Deutsch geboren‘ 
6. Nordwind - „Stolz und Stark‘ 
7. Landser - „Rock gegen Oben“ 
8. Youngland - „We Are United Again“ 
9, Day Of The Sword - „Ear To Ear“ 
10. Skrewdriver - „Hail The New Dawn“ 
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10. The New Dawn - „Schluß mit Lustig‘ 
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Tanjas Top Ten 
Solingen, NRW 


1. Kraftschlag - „Festung Europa‘ 
2. Sturmwehr - „Trotz alledem“ 
3. Kraftschlag - „Medley“ 


BR 4. Skrewdriver - ‚The Road To Valhalla‘ 


5. 08/15 - „Septembertag‘ 
6. Freikorps - „Wie die Wikinger“ , 
7. Freikorps - „Eric Banks“ 
8. Kraftschlag - „Wir dieses Land ...?“ 
9, Kraftschlag - „Vorwärts“ 
10. Landser - „... Kind“ 


Kais Top Ten 
Erfurt, Thüringen 


1. Böhse Onkelz - „Onkelz 2000“ 
2. Kraftschlag - „Deutsch geboren‘ 
3. Landser - Alles 
4. Carpe Diem - „Frei geboren‘ 
9. Skrewdriver - „All Skrewed Up“ 

6. Pöbel und Gesocks - „5 Millionen“ 
7. Lokalmatadore - „Heute ein König ...‘ 
8. J.B.O. - „Meister der Musik“ 

9, Triebtäter - „Hunde des Krieges“ 
10. Troopers - „Gassenhauer“ 


Michaelas Top Ten 
Osnabrück, Niedersachsen 


1. Landser - ‚Ran an den Feind“ 

2. Aryan - „Where Iron Eagles Fly‘ 
3. Sturmwehr - „Zerschlagt den Terror“ 
4. Nordwind - „Herzlich Willkommen“ 
9. Nordwind - „Stiefel auf Asphalt“ 

6. Volkszorn - „Die Gedanken sind frei“ 
7. Landser - „Rock gegen oben“ 

8. No Remorse - „Blood Against Gold‘ 
9, Saga - „My Tribute To Skrewdriver“ 
10. Daniel Eggers - „Frontsoldaten“ 
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Signal-PESSEIASE nn 0 


Frank Rennicke, Jens B,, Nordwind 


a die mitteldeutsche Antifa 


am letzten Juni-Wochenende 


scheinbar im Erholungsurlaub 


verweilte, wurden die Besucher des dies- 
jährigen Pressefestes lediglich durch 
eine Hundertschaft freundlicher Poli- 
zeibeamter am örtlichen Bahnhof begrüßt. 
Von dort aus sollte es ie öffentlichen 
Verkehrsmitteln weiter zum Veranstal- 
tungsort gehen, doch von Bussen und Ta- 
xen war weit und breit nichts zu sehen. 
Scheinbar hatten die zivilcouragierten 
Gutmenschen der Stadt sie einfach abbe- 


stellt. 


a sich auch die Ordnungshüter 


mit einer beharrlichen Pene- 

tranz weigerten, die angerei- 
sten Patrioten zum Austragungsort des 
Pressefestes zu chauffieren, begab man 
sich zu Fuß auf den circa einstündigen 
Marsch durch die schöne mecklenburgi- 
sche Landschaft. Dies tat der guten Lau- 
ne natürlich keinen Abbruch, ist die 
Deutsche Jugend doch seit jeher dem Wan- 
dern nicht abgeneigt. Unser besonderer 
Dank gilt übrigens dem örtlichen Ge- 
werbering, dessen moralisch ergreifende 
Plakate unseren kleinen Demonstrations- 


zug zielsicher zum Veranstaltungsort 


dirigierten: dumm, dümmer, Gewerbering 


Neustadt-Glewe! 


it circa 20 Minuten Verspätung 


am Ort des Geschehens angekom- 
en, lauschten wir fortan den 
Worten des Signal-Herausgebers. Die Un- 
ruhe im Saal, die sich während der näch- 
sten drei Referate noch erheblich stei- 
gern sollte, machte deutlich, daß ein 
Großteil der Teilnehmer nicht wegen den 
politischen Vorträgen der zum Teil hoch- 
karätigen Redner gekommen war. Die ei- 
gentlichen Publikumsmagneten waren viel- 
mehr die bevorstehenden Darbietungen 
von Frank Rennicke, Jens von 


Sturmwehr und Nordwind. 


er Appell des 


Veranstalters, die 


Privatgespräche 
doch bitte in die Pause 
zu verlegen und den Refe- 
renten das Ohr zu schenken, 
schien kaum einen der zu- 
meist kurzhaarigen Jugend- 
lichen zu stören. Fleißig 
wurde weitergemurmelt, und 
so gingen die Reden von 
Dr. Friedrich Löffler und Dr. 
Alexander Jacob, der extra 
aus Indien angereist war, 
fast vollständig in der all- 
gemeinen Unruhe unter. Le- 
Siglich der Vortrag des ex. 
| Michael 


NPDlers Prof. Dr. 


Nier, der inhaltlich einen 
patriotischen Zusammenschluß 
linker und rechter Kräfte 
gegen die etablierte politi- 
sche Klasse forderte, löste 
im Publikum heftige Reaktio- 


nen aus. 
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in Brückenschlag 

nach links? Solch 

ein nonkonformer 
Ansatz erschien den vorwie- 
gend mecklenburgischen Jung- 
glatzen natürlich reichlich 
suspekt. Als Nier kurz dar- 
auf noch einen drauf setzte, 
und die Politik der Natio- 
naldemokraten harsch kriti- 
sierte, war es mit der Ge- 
duld endgültig vorbei. Von 
nun an sah sich der derzei- 
tige Publizist teils hef- 
tigen Beschimpfungen aus- 
gesetzt. Das Verhalten ei- 
niger Gäste, welches sich 
bei der Podiumsdiskussion 
am nächsten Tag wiederho- 
len sollte, zeigt deutlich, 
daß es um die Streitkultur 
im patriotischen Spektrum 
nicht gut bestellt ist. Ins- 
besondere dann nicht, wenn 
der intellektuelle Tiefgang 
der Referenten so ganz und 
gar nicht mit dem geisti- 
sen Nivea der Zuhörer kor- 


respondiert .: 


chdem die Referate beendet 


waren folgte der Höhepunkt der 
zweitägigen Veranstaltung: Das 
Konzert von Frank Rennicke, Jens von 
Sturmwehr und Nordwind. Wie nicht anders 
zu erwarten gelang es dem Stuttgarter 
Barden auch dieses Mal, das gesamte Pu- 
blikum in seinen Bann zu ziehen. Der 
Saal kochte, und Jens von Sturmwehr war 
wirklich nicht zu beneiden, nach Rennik- 
ke in die Saiten greifen zu müssen. Ein 
wahrhaft schwere Los! Doch auch er wuß- 
te zu gefallen, nicht zuletzt durch die 
zahlreich gecoverten Stücke einer nicht 


gänzlich unbekannten Berliner Band. 


ls letzter Programmpunkt des 
ersten Tages folgte das Kon- 
zert von Nordwind, die durch 
den Bassist von Kraftschlag unterstützt 
wurden. Vorab jedoch mußten in weiser 
Voraussicht alle Tische, Stühle und son- 
stige A in den rückwärtigen 


Bereich des Saales geräumt werden. Mit 


Krachern wie „Stiefel auf Asphalt“ wurde 
den wild pogenden Teilnehmern (sehr zum 
Leidwesen der Wirtin) ordentlich einge- 
heizt. Zwischenzeitlich mußte der Ver- 
anstalter den Auftritt mehrmals unter- 
brechen. Einzelne Provokateure legten 
es tunlichst darauf an, den anwesenden 
Polizeibeamten durch Verstöße gegen die 
SS 130. bzw. 86a StGB eine Handhabe ge- 
gen das Pressefest zu bieten. Nachdem 
auch der Sänger von Nordwind an die Ver- 
nunft der Besucher appellierte, konnte 
das Konzert schließlich fortgesetzt wer- 
den - wenn auch. mit einem faden Beige- 


schmack. 


er nächste Morgen begann mit 
der Podiumsdiskussion über die 


Chancen nationaler Politik in 


Deutschland. Wie schon am Tag zuvor war 


es Prof. Dr. Michael Nier, der die Gemü- 
ter der zumeist jungen Besucher erhitz- 
te. Anstatt gemeinsam über Lösungsan- 
sätze zu diskutieren, beschimpften sich 
Nier und das Publikum wechselseitig. 


Durchaus unterhaltsam, aber leider we- 


nig konstruktiv. Einen versöhnlichen Ab- 
schluß bot der Auftritt von Frank Ren- 
nicke, dessen „musikalischer Streifzug 
durch deutsche Lande“ tatkräftig durch 
den Gesang des Publikums unterstützt 


wurde. 


lles in Allem war das Pres- 


sefest 2001 eine gelungene 
Veranstaltung. Besonderer Dank 
gilt dem Organisator, Manfred Rouhs, 
und den couragierten Besitzern des Ver- 
anstaltungslokals, die dem Druck und 
den Schikanen der Gutmenschen erneut 
standgehalten haben. Kritisch anzumer- 
ken bleibt, daß ein Großteil der Teil- 
nehmer sich nicht die Bohne für die Re- 
ferate, wie z.B. das über den konser- 
vative Theoretiker Edgar Julius Jung, 
interessierten. Hoffen wir, daß in den 
nächsten Jahren vermehrt Patrioten aus 
der Mitte der Gesellschaft den Weg zu 
solchen Veranstaltungen finden werden, 
um gemeinsam über neue Politikansätze zu 
diskutieren - denn Musik alleine wird 


unsere Probleme kaum lösen können. 
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gesamt 37.360! Jetzt gab der Stu- 
dent zu, daß er gelogen hatte. In 
Wahrheit hatte der Tunesier an dem 
Abend nur zuviel gesoffen und war 
im Suff vom Fahrrad gefallen. 


Musik zu laut 


Ein 22jähriger Düsseldorfer mußte 
sich am 17. April wegen Volksver- 
hetzung vor Gericht verantworten. 
Mitten in der Nacht hätte er seine 
Nachbarschaft mit lauter Musik be- 


. Quelle: Neue Revue M 


schallt. In einer Augustnacht sei ein 


Nachbar gegen drei Uhr von oh- 
renbetäubend lauter Rockmusik aus 
dem Schlaf gerissen worden. Dies 
fand dieser gar nicht lustig und ver- 
ständigte die Polizei, als ihm die 
Texte aus dem Haus gegenüber ver- 
ständlich wurden. Als die Polizisten 
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eintrafen hallte ihnen bereits auf 
der Straße patriotische Liedgut aus 
der Wohnung des 22jährigen entge- 
gen. Nachdem niemand auf ihr Läu- 
ten Einlaß gewährte, verschafften 
sich die Beamten eigenmächtig Zu- 
tritt zur Wohnung. Dabei stellte sich 
heraus: Der Verdächtige lag tief- 
schlummernd in seinem Bett, neben 


‚ihm ein halbgeleerter Kasten Stark- 


bier. Angeblich rotierte in seinem 
Player die CD einer Gruppe namens 


„Landserkommando“ (?), rundherum 
hätten ähnliche Scheiben gelegen. 
Von den Polizisten mußte der LKW- 
Fahrer sodann geweckt werden, um 
ihn davon in Kenntnis zu setzen, daß 
seine CDs nun beschlagnahmt wä- 
ren. Den stark Betrunkenen inter- 
essierte das allerdings recht wenig. 


Vor der Richterin sagte er nun, sich 
an die betreffende Nacht kaum er- 
innern zu können. „Die ganze Sache 
tut mir sehr leid, ich habe da auch 
nix mehr mit zu tun“, beteuerte er 
vor Gericht. Er sei bei Fortuna-Spie- 
len in die rechtsradikale Fan-Szene 
geraten, habe den Kontakt zu die- 
sen Leuten aber abgebrochen. „Da 
in der Gruppe habe ich das bekom- 
men, was ich sonst nicht hatte. Da 
paßte einer auf den anderen auf.“ 
Seine CDs, die er auf dem Floh- 
markt gekauft habe, wolle er auch 
nicht zurück. Die Staatsanwältin, 
die seinen Ausstieg aus der Szene für 
glaubhaft hält, forderte eine Geld- 
strafe von 7500 Mark. Diesem Antrag 
wurde von Richterin Hedda Wollen- 
weber entsprochen. 


Polizei verhinder- 
te Musikkonzert 


Die Polizei in Celle hat Ende April 
ein Skinhead-Konzert in Adelheids- 
dorf verhindert. Hierzu umstellten 
rund 400 Einsatzkräfte aus Celle und 
von der Bereitschaftspolizei Hanno- 
ver eine Fabrikhalle und lösten das 
geplante Treffen auf, bevor es offizi- 
ell begonnen hatte. Zusätzlich wur- 
den 13 Personen in Gewahrsam ge- 
nommen und die Anfahrtswege ab- 
geriegelt. Die Polizei hatte im Vor- 
feld von der Aktion Kenntnis bekom- 
men und war von etwa 100 Teilneh- 
mern aus Hamburg, Niedersachsen 
und Sachsen-Anhalt ausgegangen. 
Nach ihren Erkenntnissen sei ein 
Auftritt der Musikgruppe Nordsturm 
geplant gewesen. Schmerzhafter als 
die Verhinderung des Treffens dürf- 
te dem Veranstalter allerdings die 
Beschlagnahme von 400 Litern Bier 
getroffen haben. Eine für den Nach- 
mittag geplante Demonstration in 
Göttingen war zuvor verboten und 
gerichtlich bestätigt worden. 


Jobsuche 


„Wie vielleicht dem Ein oder Ande- 
rem von Euch bekannt ist, werde ich 
mittelfristig wieder nach Deutsch- 
land zurückkehren. Voraussichtlich 
ins schöne Sachsen-Anhalt in den 
Großraum Dessau. Ich selber habe 
keine weiteren Probleme, jedoch 
bin ich auf der Suche nach einer Be- 
schäftigung für meine Verlobte. Je- 
der weiß, um die schwache konjunk- 
turelle Lage in Mitteldeutschland, 
und daher wird sich die Suche als 
schwierig erweisen. Ich möchte je- 
doch dieses Medium nicht unge- 
nutzt lassen und appelliere an Eure 
Hilfe. Vielleicht kennt jemand von 
Euch Mittel und Wege eine Stelle 
zu bekommen. Wir suchen also eine 
Anstellung im Großraum Dessau/ 
Köthen ab November 2001. Meine 
Verlobte ist 23 Jahre jung und ge- 
lernte Bürokauffrau. Sie ist seit 
sechs Jahren berufstätig und verfügt 
über ein sehr gutes Arbeitszeugnis. 
Optimal wäre natürlich eine An- 
stellung in diesem Bereich, sie wä- 
re aber auch aufgeschlossen für 
jede andere Tätigkeit. Falls also 
jemand helfen kann, der möge 
sich bitte an folgende Adresse: 


ds_zine@yahoo.com wenden.“ 


Stein vom Herzen 
gefallen 


Es fing ganz harmlos an: Wie ge- 
wöhnlich vermieteten die Mitglieder 
des Silscheder Schützenvereins ihr 
Vereinsheim am Waldstadion für ei- 
ne Geburtstagsfeier. 120 Gäste woll- 
ten am Waldesrand des Höhendor- 
fes ein „rauschendes“" Fest feiern. 
Was sich daraus entwickelte, ist ein 
„Alptraum“. Denn die Gäste hatten 
es in sich: Ganze Scharen von offen- 
kundig der „Neonazi-Szene" zuge- 
hörigen Leuten versammelten sich 


- nachdem sie am Nachmittag auf 
einer Demonstration in Lüdenscheid 
aufmarschiert waren - am Samstag 
Abend ab etwa 21 Uhr. Die Konzert- 
besucher kamen in Kleinbussen und 
Pkw aus Hamburg, Solingen, Köln, 
Unna - aus ganz Deutschland, um 
den Klängen von Boots of Hate, Wei- 
ße Wölfe, Oidoxie und Razors Edge 
zu lauschen. Einige Anwohner wun- 
derten sich zwar über die selten- 
gesehenen Auto-Kennzeichen, doch 
schöpfte niemand Verdacht. Spazier- 
gänger, die am abgelegenen Sport- 
platz vorbeikamen, meldeten sich 
allerdings recht bald bei den Schüt- 
zen. Doch weder die sich vertragsge- 
bunden wähnenden Schützen noch 
die Polizei konnten einschreiten; die 
rechtliche Grundlage zum Einsatz 
fehlte nach Meinung der Polizeibe- 
amten vor Ort. Das Treffen wurde 
polizeilich behandelt wie eine ganz 
normale Geburtstagsfeier. Das Ge- 
fühl, auf einer Müllkippe für Fla- 
schen und Dosen gelandet zu sein, 
stellte sich am Sonntag Vormittag 
bei den betroffenen Vermietern ein. 
„Wir kannten zwar den Namen des 
Mieters, aber da schrillten bei kei- 
nem von uns die Alarmglocken“, be- 
stätigten die Schützen peinlich be- 
rührt. Die Nachricht von dem Kon- 
zert im Vereinsheim und die Kunde 
vom unglaublichen Zustand des Hei- 
mes am Morgen danach verbreitete 
sich wie ein Lauffeuer im Dorf. Neu- 
gierige reagierten ebenso geschockt 
auf den Zustand des Platzes am 
Waldstadion wie die herbeigeeilten 
Schützen. Eine Welle der Empörung 
breitete sich aus. Die Geschichte 
avancierte zum Thema Nummer 1 im 
Höhendorf. Gleichzeitig stellte sich 
heraus, daß der Ennepetaler Mieter 
bereits am Donnerstag im benach- 
barten Vereinsheim des Fußballclubs 
Schwarz-Weiß vorgesprochen hatte, 


um deren Saal zu mieten. Der er- 
wies sich als zu klein, so daß die Kik- 
ker an die Schützen verwiesen. Zu- 
nächst telefonisch, bei der Abnahme 
dann persönlich, sprachen die Orga- 
nisatoren im Schützenheim vor. „Die 
Männer wirkten seriös und freund- 
lich, da hatten wir keinen Anlaß, ih- 
nen unsere Räumlichkeiten zu ver- 
weigern“, schildern die Schützen die 
Misere. Die Schützen in Silschede 
würden es gut finden, wenn aus ih- 
ren Erfahrungen andere lernen könn- 
ten. Sie würden gern vertrauensvoll 
mit der Polizei zusammenarbeiten. 
In diese Kerbe schlug auch SPD-Rats- 
herr und Stadtverbands-Vorsitzen- 
der Hubertus Kramer. Er war in Sil- 
schede und will sich nun dafür ein- 
setzen, daß die Stadt mit dem Kreis 
und der Kreispolizeibehörde die Ver- 
eine vor Reinfällen ähnlicher Art 
schützt. Kramer denkt u.a. an einen 
Passus für Verträge, damit Vermieter 
ungebetene Gäste ohne Angst vor 
Regressforderungen ablehnen kön- 
nen. - Indes fiel den konsternierten 
Silscheder Schützen ein dicker Fels- 
brocken vom Herzen - ihre Mieter 
hatten den Nachmittag über schwer 
gearbeitet, aufgeräumt, Müll einge- 
sammelt, Wände sauber gewaschen, 
den Schlamm aus dem Saal gefegt. 
Auffällig war, daß kein Glas aus dem 
Bestand des Schützenheims angeta- 
stet wurde, kein Pokal in den Re- 
galen verrückt, kein Zettelchen von 
der Pinnwand entfernt wurde ... 


„Neger-Bier“ aus 
dem Verkehr 
gezogen 

Ab sofort nimmt die Supermarkt- 
kette Merkur das Cola-Weißbier-Ge- 
misch der Brauerei Ried, das wegen 
seiner Bezeichnung „Rieder Neger“ 
für Kritik sorgte, aus seinem Sorti- 


ment. Dies ist die Konsequenz von 


285 Protest-eMails an die Merkur- 
Zentrale, die den Produktnamen in 
Zusammenhang mit der Etikettillu- 
stration als rassistisch verurteilen. 
Die Initiative zu der elektronischen 
Protestflut ging vom grünen Parla- 
mentsklub aus: Auch wenn „Neger“ 
die traditionelle oberösterreichische 
Bezeichnung für ein Cola-Bier-Ge- 
misch sei, so sei „diese Hotten- 
totten-Abbildung einfach unglaub- 
lich”, entrüstet sich Nikolaus Kun- 
rath, ehemaliger Generalsekretär 
von SOS-Mitmensch. Auch die So- 
zialistische Jugend Oberösterreich 
sieht darin einen „Versuch, mit der 
Rassismuskeule Geschäfte zu ma- 
chen“, und appelliert an die Jugend, 
das Getränk nicht zu konsumieren. 
„Wir wollen niemanden verunglimp- 
fen“, versichert Bernd Pöller, Ge- 
schäftsführer der Rieder Brauerei, 
gibt aber zu, daß die Gestaltung des 
Etiketts „nicht optimal“ sei. Man 
nehme die Kritik am „Neger“ ernst 
und werde „mit Sicherheit reagie- 
ren“. 


Skinhead-Musik- 
szene „schwer 
getroffen“ 

Mit dem Verbot der Skinhead-Orga- 
nisation Blood & Honour vor neun 
Monaten ist dem Verfassungsschutz 
nach eigener Einschätzung ein „er- 
folgreicher Schlag gegen die rechte 
Musik-Szene gelungen“. Im vergan- 
genen Jahr fanden nur noch 82 Kon- 
zerte dieser Art statt, ein Viertel 
weniger als 1999, sagte ein Spre- 
cher der Behörde. „Die Szene ist 
durch das Verbot schwer getroffen.“ 
Außerdem registrierten die Verfas- 
sungsschützer sinkende Teilnehmer- 
zahlen. Allerdings verlagerten die 
Bands ihre Konzerte zunehmend ins 
Ausland, berichtete der Sprecher. 
Die in den 80er Jahren gegründete 


Blood & Honour-Bewegung versuchte 


nach Angaben des Verfassungsschut- 
zes, die Skinhead-Szene durch neo- 
nazistische Musik politisch zu beein- 
flussen. Das Programm der 1994 in 
Berlin gegründeten deutschen Grup- 
pe lehnte sich laut Innenminister Ot- 
to Schily (SPD) an das Programm der 
NSDAP aus dem Jahr 1924 an. Unter- 
dessen urteilte das Bundesverwal- 
tungsgericht Mitte Juni, das Verbot 
sei juristisch nicht mehr anfechtbar. 
Die Organisation habe zu spät gegen 
die Verfügung geklagt und sei des- 
halb abgewiesen worden. 


Razzia gegen 
Internetradio 


Bei einer großangelegten Durchsu- 
chungsaktion in Gifhorn und Olden- 
burg (Niedersachsen) haben Staats- 
schutzbeamte acht Beschuldigte 
durchsucht, von denen vermutet 
wird, daß sie mit der Erstellung 
des Radioprogrammes „Wolfsschan- 
ze“ zu tun haben. Die Sendung wur- 
de über das Internet verbreitet und 
blieb wegen der relativen Anonymi- 
tät der Moderatoren lange Zeit un- 
behelligt. Mit den gesetzlichen Be- 
stimmungen nahm man es bei „Ra- 
dio Wolfsschanze" nicht so genau, 
volksverhetzende Lieder gehörten 
ebenso zum Standard wie indizierte 
Titel und rassistische Witze. Den Er- 
mittlern gelang es jedoch trotzdem, 
die Urheber der Sendung zurückzu- 
verfolgen. 


Rest In Peace 
Jörg (Traudel) Traumüller 
geb. 04.12.65 
gest.19.01.01 
See You In Valhalla 


Du wist uns ewig in 


Erinnerung bleiben. 


Isa, Patter, Michael Windecker 


DAS PATRIOTISCHE MUSIKMAGAZIN 


NORDCORE Versand 
Postfach 40 04 08 
40244 Langenfeld 


eMail: nordcore@firemail.de 
Tel. 0700/881 94 588 
Fax 0700/8381 41 488 


ZUM Kl 
4 CDs für 99,- DM 


(zzgl. Porto- und Nachnahme) 


Kraftschlag (12 Jahre ... Musik wie brennendes 
Benzin). Endlich neue Hymnen der norddeutschen 
WP-Aktivisten um Jens A.! An diesem explosiven 
Gemisch aus Subversion und Agitation führt kein 
Weg vorbei. Wer mitsingen will, braucht diese CD! 


HKL (Endsiegterroristen). Die Kasseler nehmen 
kein Blatt vor den Mund, wenn es unbequeme War- 
heiten herauszuposaunen gilt. Nach ihrer letzten, 
von der BPiS indizierten Scheibe, ist der Titel dieses 
Werkes eindeutig Programm. 


.. 


JLLERPREIS! 


Sturmwehr (Totaler Widerstand). Wie der Name 
bereits eindeutig ankündigt, geht es bei dieser 
Scheibe der Gelsenkirchner Brachialhelden nicht 
um Kompromisse. Dieses Feld überläßt man lieber 
ungenannten Weicheiern und Softneurotikern von 
der Liberalistenfront. 


Kraftschlag / Storm (Nordmann / Northman) 
Deutschlands und Schwedens Top-Bands reichen 
sich die Hand und veröffentlichen ihre erste gemein- 
same Split-CD. Mit ihren Lyrics bringen sie auf den 
Punkt, was sich sonst niemand zu sagen traut! 


NETTETAL 


Meisse Natim 


a 18,-DM). Ab einem Lieferwert von 120,- DM entfallen die Portokosten und Du zahlst nurnoch die Nachnahmegebühr + Übermittlungsgebühr (= 11,-DM). Bei 
einem Lieferwert von 350,- DM entfallen die Portokosten und die Nachnahme und Du zahlst nur noch die Übermittlungsgebühr (= 4,- DM). Bei Nachnahme-Lieferung 
ins Ausland betragen die Portokosten 35,- DM + 11,00 DM Nachnahmegebühr (ab 600,00 DM portofrei). 3. Umtausch und Reklamation nur bei defekter oder falsch 
gelieferter Ware innerhalb von vier Wochen. Bei der Rücksendung muß eine Kopie der Rechnung beigelegt werden, da eine Bearbeitung sonst nicht möglich ist. Un- 
frei zurück geschickte Sendungen werden nicht angenommen! 4. Während der Versandzeit dieser Liste indizierte oder verbotene CDs werden nicht mehr ausgelie- 
fert. 5. Bei unberechtigter Annahmeverweigerung, der von uns gelieferten Waren, berechnen wir die uns entstandenen Kosten. Unser Recht auf Erfüllung des Kauf- 
vertrages bleibt hiervon unberührt. 6. Angebote und Preise gelten nur bis zum Erscheinen der neuen Liste. 7. Da einige Artikel nur begrenzt lieferbar sind, bitten wir 
Ersatzartikel anzugeben. 8. Die Lieferung wird noch am selben Tag des Bestelleingangs (Montag bis Freitag) auf den Postweg gebracht. 9. Wir sind kein Club und es 
gibt keinen Bestellzwang. 10. Bei Umtausch erfolgt keine Barauszahlung, sondern nur eine Gutschrift, die gegen Ware eingetauscht werden kann. 


Vahnsinn 


ÄL.K- Doppel D. 29.90 

Annett - Eine Mutter klagt an 29.90 
Aufmarsch - Gott mit uns 29.90 
Aufmarsch - Kinderschänder 29.90 


Barking Dogs - Dein Tag 29.90 

Barking Dogs - Skinhead Rock 20.00 
Bastarde - Same 29.90 

BiG BöS - ... ewig 29.90 

Blutrausch - Entschlossen und Stolz 29.90 


E 


Body Checks - brutal deluxe 29.90 
Boots Of Hate - Kein zurück 29.90 
Bulldog - Sei nicht so dumm 29.90 


Carpe Diem - Frei geboren 25.00 

Centaurus - In Ewigkeit 29.90 

Chaoskrieger - Die Todesreiter 29.90 
Chaoskrieger - 655321 29.90 

Crop No. 1 - Die Kraft aus dem Süden 29.90 


ER S PR ? n Re 


Edelweiß - Der Kampf geht weiter 29.90 
Eggers, Daniel - Frontkämpfer 29,90 

Eggers, Daniel - Odins Land 15.00 

Eggers, Daniel - Schwarzes Korps 22.00 
Eggers, Daniel - Mit Schild und Schwert 29.90 
Elbsturm - Debüt 29.90 

EM-Blöker - Meister aller Klassen 9.90 


Endstufe - 9698 29.90 
Exzess - Drachentöter 22.00 


Foierstoss - Gefallen als Helden 29.90 
Foierstoss - Es lebe das Reich 29.90 
Foierstoss - Eiserne Jugend 29.90 
Freibeuter - Stalingrad 29.90 
Freibeuter/Pitbull - Alpenterror 29.90 


HKL - Für Deutschland ein Lied 29.90 
Heizer, Rene - Im Glauben an Deutschland 29.90 
Holsteiner Jungs - Neue Lieder, 


29.90 


Holsteiner Jungs - Eine Prise Terror 29.90 
Hähnel, Jörg - Da heißt es stehen ... 29.90 


kiee 7. - Heimatstadt 29.90 


Kampfzone - Außenseiter 29.90 

Kampfzone- Kurze Haare, schwere Boots 29.90 
Komakolonne - Same 29.90 

Konzepte f.d. Zukunft - Geistige Brandstift. 29.90 
Kraft durch Freude - Wunschkonzert 29.90 


Kraftschlag - Rungholt (Wellenbrecher) 29.90 
Kraftschlag - Mein Name ist Deutschland 29.90 
Kraftschlag - D’land, wir kommen! Vol. 1 29.90 
Kraftschlag - D’land, wir kommen! Vol. 2 29.90 
Kraftschlag Solo - Weiße Musik | 29.90 
Kreuzfeuer - Blut für Blut 29.90 

Kreuzfeuer - Zurück um zu verletzen 29.90 
Kwerschlak - Es ist genug 29.90 


Landsturm - Das Leben ist ein Würfelspiel 29.90 
Last Viking - Vaterland 29.90 

Leitwolf - An einem fernen Tag 29.90 

Lemmixx - Deutsche Techno Attacke 29.90 
Lokis Horden - Eine starke Hand 20.00 


Mahnwache - Same 29.90 

Moite - Skinheadsongs 29.90 

Märtyrer - Die Hölle kann warten 22.00 
Märtyrer - Schuldig 22.00 

Munin - Vergiß die treuen Toten nicht 29.90 


Nahkampf / Schwarzer Orden 29.90 
(Ehre, Freiheit, Vaterland - Split CD) 
Nahkampf / Kolovrat 29.90 

Neubeginn - Reich uns die Hand 29.90 
Noie Zeit - Weltmeister der Ewigkeit 20.00 
Noie Werte - Zusammenhalt 22.00 


Notwehr - Helden der Zeit 29.90 


Nordfront - Werft sie raus! 29.90 
Nordwind - Zu neuen Ufern 29.90 
Nordwind - The Viking Party 29.90 


Nordwind - Stiefel auf Asphalt 29.90 
Nordwind - Stolz & Stark 29.90 
Nordwind - Herzlich Willkommen 29.90 
Nordwind - Words of Odin 22.00 


Normannen - Deine Macht mich schützen mag ... 


29.90 

Nullacht-fünfzehn - Zorn der Götter 29.90 
Nullacht-fünfzehn - Stoppt den Wahnsinn 29.90 
Nullacht-fünfzehn - Unsterblich 29.90 
NuliAcht-fünfzehn - Historie 29.90 


Offensive - Uhrwerk des Lebens 29.90 
Oidoxie - Ein neuer Tag 22.00 
Oidoxie - Weiß & Rein 29.90 


‚ \NORDW 
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Oiphorie - Was geht das uns an? 29.90 
Oistar Proper - Mach dein Ding 29.90 
Oistar Proper - Skinheads 29.90 


Panzerdivision - Großoffensive 29.90 
Panzerfaust - Randale 29.90 
Panzerknacker - Über uns ... 29.90 
Pitbull - Schatten 29.90 

Pöbel & Gesocks - 5 Millionen 29.90 


Rabauken - Warte, warte nur ein Weilchen 
29.90 

Rabauken - All' die Jahre 29.90 

Rache Engel - Ritter der Rache 29.90 

Racheakt - Schattenreich 25.00 
Rebellen - Negativ 29.90 

Rebellen - Rebellen der Straße 29.90 


Reinheitsgebot - In Deutschland geboren 29.90 
Reinheitsgebot - Scheint ihr noch zu glauben 
29.90 

Rheinwacht - Der neue Aufruhr 15.00 
Rheinwacht - Du bist Deutscher 29.90 
Rheinwacht - Ich meine Dich! 29.90 
Rheinwacht - Im Kreuzfeuer 29.90 

Rheinwacht - Lieber tot als ohne Ehre 29.90 
Rheinwacht/Tollwut - Trunkenbolde 15.00 

Rock G Socks - Böser Spaß 29.90 


Rohstoff - Die Chronik der Zeit 29.90 
Rohstoff - Rebell 29.90 

Rollkommando - Es ist Krieg 29.90 

Rony Krämer - Bis bald, Kameraden! 15.00 
Rufmord - Kein Vergessen 29.90 
Ruhrstörung - Tanz der Arbeiter 29.90 
Ruhrstörung - Traum Terror 29.90 


SAMPLER 

Balladen des Nat. Widerstandes 1 29.90 
Balladen des Nat. Widerstandes 2 29.90 
Dim Records Promosampler 20.00 
Feuer Frei! (Seit 5 Uhr 45 ...) 29.90 
Hymnen der Arbeiterklasse 29.90 
Klänge für den Umsturz 29.90 
Knüppelhart und Unverschämt 29.90 
Mitteldeutsche Offensive 29.90 
Norddeutschlands Rache 29.90 
Nordiand erwache 29.90 

Oi! für Deutschland 29.90 

Rock fürs Reich Il, 29.90 


Bestellen geht 


‚über Versand, kompetente Beratung, günstige Angebote! 


Spreegeschwader - Bleib wie du bist 15.00 Might of Rage - Reborn 29.90 
Spreegeschwader - Eisern Berlin 29.90 
Spreegeschwader - Orientexpress 29.90 
Sprengkommando - Seid bereit 29.90 
Staatsfeind - Widerstand 29.90 

Staatsfeind - Democrazy 29.90 

Stormkings - Der Götter bester Krieger 29.90 
Stuka Attacke - Sieg oder Tod 29.90 

Sturm und Drang - Sturm und Drang ... 29.90 
Sturm und Drang - Ende der Tage 29.90 
Sturmbrigade - Ewige Treue 29.90 
Sturmgesang - Brecht euer Schweigen 29.90 
Sturmtrupp - Die letzten Patrioten 29.90 
Sturmtruppen Skinheads - Basler Freunde 22.00 


Nimrod - Scythian Warriors 29.90 
No Fear - Still got the power 29.90 
No Quarter - No dares wins 29.90 
No Quarter / Stonehammer 20.00 


Ravens Wing - Through the looking ... 29.90 
Rebells - Stand up and be counted 29.90 
Retaliator - Bring forth the war (CD) 29.90 


Sachsensampler 29.90 

Silvester Live in NRW 29.90 

Ski Heil! und Echt Extrem 29.90 
Süddeutsche Wut 29.90 
Süddeutscher Sampler 29.90 

Wir sind wieder da 1 29.90 

Wir sind wieder da 2 29.90 
Untergrund-Sampler, Vol. 1 19.90 
Untergrund-Sampler, Vol. 2 29.90 
Untergrund-Sampler, Vol. 3 29.90 
Endzeit Sampler, Vol. 2 29.90 


Archivum - I'm not extrem ... 29.90 
Avalon - Heritage 29.90 


Betrayed - Just Short Of Glory 29.90 
Biely Odpor - Vitazstvo Alebo smart 29.90 
Broadsword - God of thunder 29.90 

Brutal Attack - Conquest 29.90 

Brutal Attack - Valliant Heart 29.90 

Brutal Attack - For the fallen and the free 29.90 Te THE LOOKING CLASS .. 
Brutal Attack - When Odin calls 29.90 
Brutal Attack - Like falling rain 15.00 Retaliator - Bring foth the war (Single) 9.90 


Retaliator - | stand alone 29.90 
Rouges - Last Generation 29.90 


Sturmtruppen Skinh. - Wir sind Skinheads 29.90 Brutal Attack 
Sturmtruppen Skinheads - Die Zukunft 29.90 

Sturmtruppen Skinheads - Ehre 29.90 
Sturmwehr - Nordland 29.90 

Sturmwehr - Stimme unserer Ahnen 29,90 
Sturmwehr - Kohle und Stahl 29.90 
Sturmwehr - Zerschlag deine Ketten 29.90 
Sturmwehr - Zerschlagt den Terror 29.90 
Sturmwehr - Batallione des Sieges 29.90 
Sturmwehr - Donnergott 29.90 


Störkraft - Wir sind die Kraft 29.90 / 
Südsturm - Weiße Bataillone 29.90 hen Höın Calls 


Sampler - Best of Nordland 29.90 

Sampler - Destiny Rock (Vol. I) 29.90 

Sampler - Destiny Rock (Vol. Il) 29.90 

Sampler - Realm of Deutschland (KKK) 29.90 
Sampler - Resistance Greatest Hits 29.90 
Sampler - Thunderrock I 29.90 
Sampler - Thunderrock 1 29.90 
Secret Resistance - The men of power 29.90 
Skulls - Thunderbolt Warrior 29.90 

Squadron - Suppression of faith 29.90 ’ 


Kahl total 15.00 Tollschock - Der erste Schock (Demotape) 
Kraft durch Alkohol 15.00 10.00 Celtica - Same 29.90 
Unser Kampf (Teil 3) 29.90 Tollwut - Der Alptraum beginnt... 29.90 Celtic Warrior - Invader 29.90 
Tollwut - Wahrheit oder Lüge 29.90 Celtic Warrior - Land Of My Fathers 29.90 
Scheinheilige Brüder - Terror der PKK 29.90 Tonstörung - Nordland erwache 29.90 Confident Of Victory - F.N.A.B. 29.90 
Schlachthaus - Debüt 29.90 Tribute - Schöne Zeit 20.00 
Schlachthaus - Land der Berge 29.90 Deathbiow - Dimensionen 29.90 
Schlachthaus - Unsere Pflicht 29.90 Utgard / Selbststeller - Hinterhof Rock 'n' Roll Dragon Lance - Blood and Steel 29.90 
Schlachthaus - Neue Nation 29.90 29.90 (Split-CD) 
rn or Kae na Estirpe Imperial - Morir 0 vencer 29.90 
ee Veit - Das ist noch nicht das Ende 29.90 Estirpe Imperial - Sequimos vivos 29.90 = sc | 
Schwurbrüder - Immer feste druff 29.90 Vierzehn Mathallar - Hate 'n ia 29.90 Estirpe Imperial - Himnos del gloria 29.90 SDuppression © Faith 


Senfheads - Grüße aus der Heimat 29,90 


Siegeszug - Dieses Land 29.90 Volksaufstand - Der Sieg ist unser 29.90 


Volkszorn - Skinheads 22.00 Ken & Stigger - Stand 29.90 Squadron - Age of Conspiracy 29,90 
> Si i | s 
nr -D en Volkszorn - Die Gedanken sind frei 29.90 Steelcapped Strength - Sons of glory 29.90 
Soldiers of Freedom (Kraftschlag Projekt) - White Midgards Söner - Nordens kall 29.90 Steelcapped Strength - Sign of evil 29.90 
Rock rocks the world 29.90 Warhammer / Blitzkrieg 29.90 Might of Rage - When the storm ... 25.00 Swedish German Friendship 
Wallküren - Unter einer Fahne 22.00 | (Steelcapped Strengh / Volkszorn) 29.90 


Westsachsengesocks - Titel zensiert 29,90 
Wolfsroth - Leitwolf 29.90 

Wolfsrudel - Odins Zorn 22.00 

Wolfsrudel - Dem deutschen Arbeiter 29.90 


Taxi Driver - Tout est efface ... 29.90 

The Templars - Beauseant 15.00 

The Templars - Return of Jack de Molay 29.90 
Triskelon - Vrede 29.90 

Zensur - Für Deutschland sterben 15.00 
Zerstörer - Kommt Zeit, kommt Rat 29.90 
Zerstörer - Nahrung für den Geist 29.90 
Zorn - Triumph des Willens 29.90 


Warlord - Theatre of war 29.90 
Wolf - Same 29.90 


SCHMUCK- 
ANHÄNGER 


se Onkelz Interview von 1987 25,- DM 


Skinhead - A way of life. 224 Seiten, zahlreiche 
Abbildungen 29,80 DM 


Clockwork Orange. Der Kultroman zum Kultfilm! 
226 Seiten. 12,90 DM 


Deutsche Vornamen. 196 Seiten, fest gebunden. 
29,80 DM 


Wand- 
schmuck 


Schmuckanhänger 
je 20,- DM 
Massives EK mit stabiler Kette. 
Große Ausfühung (10cm) 
9.90 DM 


AUFKLEBER 


3,50 DM (zweifarbig) 


Runenkunde. 120 Seiten, kartoniert, zahlr. Abb. 
24,80 DM 


Dritter Burenkrieg 222 Seiten, kartoniert, zahlr. 
Abb. 9,80 DM 


Das Buch der deutschen Sinnzeichen 130 Sei- 


ten, Großformat, zahlr. Abb. 29,80 DM 


Skrewdriver- 

Kapuzenpull / 

(mit Ärmel-, Brust- | 
und Rückendruck), 

schwarz, 


OHNE 
Skrewdriver-Poloh 
schwarz, | 


Massive Gürtelschnallen im Format6 cmx 9,5 cm. 
Keltenkreuz (Durchmesser: 8 cm). 


Außerdem erhältlich: 
« Keltenkreuz, + My blood is my hon 


ea Achtung! Das öffentliche Zeigen der Reichskriegsflagge (z.B. auf Demonstrationen) kann 


9 Runenaufkleber für 3,50 DM 


Skrewdriver- 


Jogginghose 
(mit Schriftzug), 
Schwarz, 
L und XL, 
„ABBILDUNG: 79 DM 
emd (mit Skrewdriver-S), 
„und XL, 69 DM 


Einfarbige, robuste PVC-Aufkle- 
Aufkleber ber im Format 20 cmx5 cm. Je 


3,00 DM 


White Warrior 


Nationaler Widerftand 


Bestell-Nr. A 0100 Bestell-Nr. A 0103 
ARlanfman Skrewdriver 
Bestell-Nr. A 0101 Bestell-Nr. A 0104 
 — Doitfche Mufik außerdem erhältlich: Germania, Je 2,50 DM 


__Ab5 Stück: 2,- 
lan Stuart, No Remorse. . 


Bestell-Nr. A 0102 


Klettaufnäher 


" Skinhend 
Au Alur Alan 


Ideal für Alpha-Bomberjacken. Aufnäher mit 
Kletthaftung 


je 10,- DM 


jour ...,» KKK (30 DM) 


Postkarte „Paul Burniey und lan Stuart‘ je 2,- DM 


Postkarte „No Remorse* je 2,- DM 


Auto-Aufkleber ie 15,- DM 


Einfarbige, robuste PVC- Autoaufkleber für die Heckscheibe 
(große Ausführung) mit folgenden Schriftzügen: 


« Skrewdriver + White Power » Skinhead 


u.U. strafbar sein! 


Postkarte „Skrewdriver* je 2,- DM 


RAN AN DEN FEIND 
„Rock gegen Links“ 
zweifarbig, Weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


30,- DM 


STURMWEHR 
„Donnergoft“ 
dreifarbig, Graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


25,- DM 


u 

BOUND FOR GLORY 
(Girlie-Shirt/Nur für Mädels!) 
einfarbig, Schwarzes T-Shirt. 


Vorne bedruckt. Einheitsgröße WS. 
AUCH FÜR MANNER (T-Shirt in XL!) 


DEUTSCHLAND 


STURMWEHR 
„88 - Deutschland“ 


zweifarbig, Dunkelblaues T-Shirt. 


Vorne bedruckt. Größe XL. 


25,- DM 


N me 
DR 
Wir marschieren wieder 


FREIKORPS 
„Wir marschieren wieder“ 
zweifarbig, Weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


25,- DM 


INVISIBLE EMPIRE 
dreifarbig, Schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


25,- DM 


SEE 


SKREWDRIVER 
„No Surrender“ 
zweifarbig, Schwarzes T-Shirt. 
Vome bedruckt. Größe XL. 


25,- DM 


IAN STUART 
„. forever in our hearts“ 
zweifarbig, Weißes T-Shirt. 
Vome bedruckt. Größe XL. 


25,- DM 


SCHWARZE SONNE 
(Girlie-Shirt/Nur für Mädels!) 
einfarbig, Schwarzes T-Shirt. 


Vorne bedruckt. Einheitsgröße WS. 


28,- DM 


Du 
PRO WEHRMACHT 


„sie waren die besten Soldaten der Welt‘ 


zweifarbig, Weißes T-Shirt. 
Vome bedruckt. Größe XL. 


25,- DM 


SKREWDRIVER 
„Warlord“ 
dreifarbig, Graues T-Shirt. 
Vome bedruckt. Größe XL. 


25,- DM 


STURMWEHR 
„Batallione des Sieges“ 
zweifarbig, Schwarzes T-Shirt. 
Vome bedruckt. Größe XL. 


25,- DM 


SKREWDRIVER 
„Hands across the sea“ 
vierfarbig, Schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt, Größe XL. 


25,- DM 


08/15 
„Unsterblich“ 
zweifarbig, Schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


25,- DM 


„88 - Our time will come“ 
(Girlie-Shirt/Nur für Mädels!) 


zweifarbig, Sandfarbenes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Einheitsgröße M/S. 


28,- DM 


SKINHEADSTRASSE 
„Wir kriegen Euch alle!“ 
einfarbig, Graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


25,- DM 


SKREWDRIVER 
„Only the strong survive“ 
dreifarbig, Graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


25,- DM 


NORDWIND 
„Wir haben keine Vorurteile ... 
wir hassen jedenill“ 
zweifarbig, Graues T-Shirt. 
Vorne und hinten bedruckt. Größe XL. 
25,- DM 


FORTRESS /BRUTAL ATTACK 
„Hail Rock 'n' Roll“ 
zweifarbig, Graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe.XL. 


25,- DM 


SOLDATENMOTIV 
„Ewiges Deutschland“ 
zweifarbig, Graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


25,- DM 


„PLUTON SVEA - Pitbull Power“ 


(Girlie-Shirt/Nur für Mädels!) 


zweifarbig, Sandfarbenes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Einheitsgröße M/S. 


at 
DEUTSCHE SKINS 
„Uns kriegt niemand klein“ 
zweifarbig, Weißes T-Shirt 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


25,- DM 


NATIONALSTOLZ 
„Deutschland - heilig Vaterland“ 
zweifarbig, Graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


25,- DM 


SKINHEADS 
„Made in Germany“ 
zweifarbig, Weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


25,- DM 


KELTENKREUZ 
„White Pride, Worldwide“ 
einfarbig (schwarz), Graues T-Shirt. 
Vome bedruckt. Größe XL. 


25,- DM 


_ 


BRUTAL ATTACK (Neues Design!) 
„1980 - 2001 The Blood Is Strong“ 
zweifarbig, Schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


25,- DM 


SKREWDRIVER 
(Girlie-Shirt/Nur für Mädels!) 
einfarbig, Schwarzes T-Shirt. 


Vome bedruckt. Einheitsgröße WS. 


28,- DM 


_ 


SKREWDRIVER 
„Allskrewed up“ 
zweifarbig, Schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


25,- DM 


SIEGESZUG 
„... auch im Tode“ 
dreifarbig, Graues T-Shirt. 
Vome bedruckt. Größe XL. 


25,- DM 


BOUND FOR GLORY 
„Our voice is stronger“ 
zweifarbig, Graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


25,- DM 


Mm SKREWDRIVER 
„Hail Victory“ 
dreifarbig, Schwarzes T-Shirt. 
Vome bedruckt. Größe XL. 


25,- DM 


GEGEN INLÄNDER-FEINDLICHKEIT 
„Mein Freund ist Deutscher“ 
zweifarbig, Graues T-Shirt, 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


25,- DM 


PLUTON SVEA 
„Pitbull Power“ 
zweifarbig, Sandfarbenes T-Shirt. 
Vorne und hinten bedruckt. Größe XL. 
SONDERDRUCK! 
25,- DM 


STOLZ 


„Ich bin stolz ein Deutscher zu sein“ 


zweifarbig, Weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


25,- DM 


SKREWDRIVER 

„Strikeforce“ y 

dreifarbig, Dunkelblaues T-Shirt 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


25.- DM 


u 


BRUTAL ATTACK 
„.. forthe fallen and the free“ 
dreifarbig, Schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


30,- DM 


100 % BULLY 


„Hate & Roll“ „Seh! 

zweifarbig, Schwarzes T-Shirt. einfarbig 

Vorne und hinten bedruckt. Größe XL. Vome be 
25,- DM 


BOUND FOR GLORY 
„Hate Train Rolling“ 
vierfarbig, Schwarzes T-Shirt. . 
Vome bedruckt. Größe XL. 


30,- DM 


ANVISIBL 
1 FRBEITT —rnm 


dreifarbig, Schwarzes Sweat-Shirt. ’ Tr were Hy ver vun ZUUU 


Vorne bedruckt. Größe XL. - Nr. 62 August 2000 
49,90 DM Hefte aus 2000 zusammen für 44,90 DM 
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Front-Aufdruck. 
Einzelpreis 30.00 DM 


£ 


PAKETPREIS 
Sampler plus T-Shirt . 
= 49,90 DM 


Postfach 40 04 038 » 40244 Langenfeld 
eMail: nordcore@firemail:de 

-fon: 0700/.881 94 588 

-fax: 0700/ 881 41 488 


